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Deutsches Keich .

* $ » f - und Perlonai - Nachrichtrn . Der neue Negiecungs »

Präsident von EaW , Graf Station d ' Ha » ssonvi ! Ie , wurde

gestern durch den Oderpröfidenten in sein Amt eingeführt .
* Serlin , 19 . August . In der letzten Versammlung de »

Berliner Freilands -VeretnS theilte der Vorsitzende , Landrath Krccke ,

« • Jahrgang .

Erscheint in zwei Ausgaben . — Bezugs -PrelS :
68 Pfennig monatlich für beide Ausgaben
zufammeii . — Der Bezug kann jederzeit be¬

gonnen werden .

Slnzcigen - Prelör
Die einspaltig « Petitzeile für locale Anzeigen
15 £ fg ., für auswärtige Anzeigen 25 Pf « —
'steclainen die Petitzeile für Wiesbaden 50 Psg .,

für Auswärts 75 Pfg .

Erlaß des Kandelsministers betreffs

Organisation des Handwerks .

Ucber die Organisation des Handwerks und der Rc -

(tluttg des Lehrlingswesens im Handwerk hat der Handels -

sinister den Oberpräsidenten in einem in dem „ Reichscmz .
"

fmöffentlichtcn Erlaß im Einzelnen ausgearbeilete Vorschläge
« lf Grund vorläufiger Erwägungen zur eingehenden gut¬

achtlichen Aeußernng zugehen lassen , ivelche die Grundlage
für weitere Erörterungen abgeben sollen , wobei auch die von

der Oeffentlichkeit zu erwartende Kritik gewürdigt und be -

-Msichtigt werden soll . Zur ausdrücklichen Beantwortung
M der Minister den Behörden folgeitde sechs Fragen :

|1) Erscheint die zur Abgrenzung der Kleinbetriebe gegenüber
lten Großbetrieben angenommene Arbeitcrzahl zutreffend ?

H In welcher Weise sollen die Beiträge für die Fach -

lenossenschaften bemessen und vcrtheilt werden ? Kann hierbei
die Höhe der Gewerbesteuer , die Zahl der Arbeiter oder der

fllmfang der maschinellen Hüifskräfte einen Maßstab abgeben ?

B ) In welchem Berhältniß soll die Zahl der Mitglieder des

Sehülfenausschusses zu der Zahl der Mitglieder des Vor¬

landes der Fuchgenossenschaft stehen ? 4 ) Wer soll die

kosten des Gehülsenansschusses tragen ? Ist es nnbedcnk -

lich, bei der Geringfügigkeit der Beiträge und dcr Schwicrig -

lcit der Einziehung diese als Kosten der Fachgenossenschaften
zu bezeichnen ? event . erscheint cs angängig , den Arbeit¬

gebern eine Vorschußverbindlichkcit anfznlegen nnd ein Ab -

pigsrecht am Lohn einzuräumen ? 5 ) In welchem Ver -

hältniß soll die Zahl der Vertreter der Gehülfenausschüsse
zu der Zahl der Mitglieder der Handwerkskammer stehen ,
und wie soll ihre Zahl auf die Gehülfenausschüsse twt ()eiü

werden ? 6 ) Nach welchem Maßstab sollen die Kosten der

Handwerkskammer auf die einzelnen Fachgenoffenschaften ver¬

teilt werden ? Die zur gutachtlichen Aeußerung zugestellten
Lorschläge für die Organisation des Handwerks und Vorschläge

für die Regelung des Lehrlingswesens im Handtvcrk füllen
mit der beigegebenen Erläuterung mehr als zwei Seiten des

„Reichsanzeigers "
. Die Vorschläge für die Organisation

des Handwerks laufen in der Hauptsache auf Folgendes
hinaus :

I Es sollen zur Wahrnehmung der Jntcresscu des Kleingewerbes
Fachgenosfenschaste» nnd Handwerkskammern errichtet werden . Die
irfteren werden innerhalb der Bezirke der Handwerkskammern er¬
richtet . Die Abgrenzung dieser Bezirke wird nach Anhörung der

Lethritigteu von der Landes - Centralbehörde bestimmt . Mit Aus¬

nahme der Angehörigen des HandelsstandeS , der Aeizte , Apotheker ,
Verschiffer , Schauspielnntcrnehmer , Gast - nnd Schankwirthe , Pfand¬
leiher , Tanz - , Turn - nnd Schwimmlehrer re ., aber einschließlich der
Musiker , soweit sie nicht höhere künstlerische Interessen verfolgen ,
«-hören den Fachgenoffenschaften alle Gewerbetreibenden an , welche
ein Handwerk betreiben oder regelmäßig nicht mehr als 20 Arbeiter
beschäftigen. Der Bundesrath kann Ausnahmen beschließen . Die
Bildung der Fachgeuossenschaften erfolgt ähnlich wie die derBcrufs -

fvnossenschaften bei der Unfallversicherung . Jeder Gewerbetreibende
«ehört kraft des Gesetzes der Genossenschaft seines Faches an . Die

Mchgenoffenschasten wählen die Mitglieder der Handwerkskammern ,
stimmberechtigt ist Jeder , der das 25 . Lebensjahr vollendet

M ; wählbar in den Vorstand oder die Ausschüsse , !ver
°«as 30 . Lebensjahr vollendet bat . Die Aufgabe der Fach -

inioffenschaft ist : 1) die Pflege des Gemciugeistes sowie
»ie Aufrechterhaltung uud Stärkung der Standesehre unter

Genossen ; 2 ) die Förderung eines gedeihlichen Verhältnisses
Wischen Meistern und Gesellen sowie die Fürsorge für das Herbergs -

sdesen der Gesellen und für die Nachweisung von Gcsellenarbeit ;
»leine nähere Regelung des Lehrlingswesens und dte Fürsorge

die technische , gewerbliche und sittliche Ausbildung der Lehrlinge ,
! «er Erlaß von Vorschriften über das Verhalten der Lehrlinge , die
: 8ti nd den Gang ihrer Ausbildung , die Form und den Inhalt
, «kr Lehrverträge , sowie über die Verwendung von Lehrlingen außer -
iwlb des Gewerbes ; 4 ) die Entscheidung über die zwischen den Mit -
Medern der Fachgenosscuschaft nnd ihren Lehrlingen entstehenden
: Streitigkeiten , welche sich auf den Antritt , die Fortsetzung oder Auf -

Wung des Lehrverhältnisscs , auf die gegenseitigen Leistungen aus
k^mselbeu , auf die Ertheiluug oder den Inhalt der Arbeitsbücher
; {»er Zeugnisse beziehen ; 5 ) die Bildung von Prüfungs - Ausschüssen
M einzelne Gewerbe oder Gewerbegruppen zu dem Zweck , Lehr -
Wge und Gesellen auf ihren Antrag einer Prüfung zu unterziehen

^ Vd über den Erfolg derselben ein Zeugniß ausznstellen . — Ferner
->"d die Fachgeuoffenschasten fakultativ befugt : 1 ) Veranstaltungen

ifet Förderung der gewerblichen , technischen und sittlichen Ans -
^ Idnng der Gesellen , Gehülseu nnd Lehrlinge zu treffen , Fachschulen
S errichten und zu leiten ; 2 ) über den Besuch der von ihnen er¬
achteten Fortbilduugs - und Fachschulen Vorschriften zu erlassen ,
Meit dieser Besuch nicht durch Statut oder Gesetz geregelt ist .
M Vorschriften der Fachgenoffenschaflen , welche auch für einzelue
Gewerbe erlaffen werdet ! können , nnterliegrn der Genehmigung der
vandelskammer und dürfen bereit Vorschriften uud Beschlüssen
kscht zuwiderlaufen . Die nähere Regelung der Prüfungen erfolgt
Akch eine Prüfungsordnung , welche von der Fachgenoffen -
Rtft zu beschließen ist und der Genehmigung der Hand -
serkskammer bedarf . Die Fachgenosseuschasten sind der Aussicht
str Handwerkskammer unterstellt . Die Handwerkskammer kann sich

« s Fachgenoffenschaften als ihrer Organe bedienen . Die bei den
IJMiebern der Fachgenossenschast beschäftigten Arbeiter wählen den
Vkhülfenausschuß . Zur Theiluahme » n der Wahl find diejenigen

ÄJwiter berechtigt , welche a ) sich im Besitze der bürgerlichen Ehren -
befinden , b ) das 21 . Lebensjahr zurückgelegt haben , c ) seit

■ her als einem halben Jahre im Bezirk der Fachgenossenschast
Wchästigt find und während mindestens der Hälfte dieses Zeitrarunes

■ S Mitgliedern derselben in Arbeit stehen . Wählbar ist jeder

Arbeiter , welcher a ) sich im Besitz der bürgerlichen Ehrenrechte be¬

findet , b ) das 30 . Lebensjahr vollendet hat , c ) in dem der Wahl

vorangegangenen Jahre für sich oder seine Familie aus öffentlichen
Mitteln Armennuterstützung nicht empfangen oder die empfangene
Aruieminterstützuug erstattet har , d ) seit mindestens zwei Jahren im

Bezirk der Fachgenossenschast beschäftigt ist und während dieser Zeit
länger als ein Jahr bei Mitgliedern der Fachgenossenschaft in Arbeit

gestanden hat . Das Amt eines Mitgliedes des Gehiilfeuansschnsses
ist ein Ehrenamt . Die Uebernahme kann nur ans Gründeii ver¬

weigert werden , ans denen die Wahl zum Beisitzer eines Gewerbe¬

gerichts abgelehnt werden kann . Der GehülsenanSschuß ist berechtigt
zur Mitwirkung bei Regelung der Lehrliugsverhältuiffe , der Ab¬
nahme der Gesellenprüsung , der Entscheidung von Streitigkeiten
zwischen Mitglieder !! und ihren Lehrlingen sowie bei Begründung
nnd Verwaltung aller Einrichtungen welche die Interessen
der Gehülfenschaft berühren . Er nimmt an allen Berathungen und

Beschlußfassungen über diese Angelegenheiten mit vollem Stimm¬
recht Theil und kann , luenn ein Beschluß gegen seine sämmtlichen
Mitglieder zu Stände kommt , mit aufschiebender Wirkung die Ent¬

scheidung der Handwerkskamnicr beantragen . Er ist berechtigt ,
Anträge bei der Fachgenoffenschaft und der Handwerkskammer zu
stellen .

'
— Die Fachgenossenschaften lvähleu aus , ihrer Mitte die

Alitglieder der Handwerkskammer auf 6 Jahre ; je nach 3 Jahren
scheidet die Hälfte der Gewählten ans . Die Einrichtung nnd der

Geschäftsbetrieb der Handiverkskainiuer wird durch ein Statut ge¬
regelt , welches von der höheren Verwaltungsbehörde zu geuehmigen ,
unter Umständen zu oklroyiren ist . Handwerkskainmern haben
obligatorisch die Aussicht über die Fachgenosseuschasten und Innungen
ihres Bezirks zu führen , die Durchiührnng der für das Lehrlings -

Wesen gcltenben Vorschriften zu beaufsichtigen , bei ber Ueberwachung
ber auf beu Arbeiterschutz bezüglichen Bestimmungen ber Gewerbe -

orbnuug » litzuwirkeu , für Arbeitsnachweis uud Herbergswesett zu
sorgen , Berichte nnd Gutachten über gewerbliche Fragen zn erstatten .
Sie sind ferner fakultativ befugt , die zur Förderung des Kleingewerbes
geeigneten Einrichtnügen zn berathen und auznregen , Veranstaltungen
zur Förderung der gewerblichen , technischen und sittlichen Aus¬
bildung der Gesellen , Gehülseu und Lehrlinge zn treffen , Fachschulen
zu errichten , über den Besuch berselbeu Vorschriften zn erlassen , An -

Meldung und Abmeldung der Geselle !!, Gehülfen , Lehrlinge nnd
Arbeiter bei den Fachgenosseuschasten zu . regeln . — Die Aufsichts¬
behörde berHandwerkskämmern wird durch die Landes -Centralbehörde
bestimmt . Diefe bestellt für jede Kammer einen Kommissur , der die
Rechte eine » Wtgliedes , aber ohne Stimmrecht hat nnd die Be¬

schlüsse ber Kammer mit aufschiebender Wirkung beanstanden kann .
Die Kosten ber Handwerkskammern werden , soweit sie in deren

eigenen Einnahmen keine Deckung finden , von den Fachgenoffen -

schasten durch jährliche Beiträge ausgebracht . Bei der Berathuug
nnd Befchlußsaffung der Haiidwerkskainmern über diejenigen Gegen¬
stände , auf welche sich die Zuständigkeit der Gehnlfeuansschüsse er¬

streckt , nehmen Vertreter ber Gehülfenschaft mit vollem Stimmrecht
Theil . Diese Verlrcler werden von den im Bezirk der Handwerks¬
kammer bestehenden GehnlseuauSfchiiffen ans ihrer Mitte nach
Maßgabe des Statuts der Handwerkskammer gewählt . Kommt ein

Beichinß ber Handwerkskammer gegen die Stimmen sämmtlicher
Vertreter der Gehülfenschaft zu Stande , so können die letztere » mit

aufschiebender Wirkung die Entscheidung der höheren V - rwaltungs -

behörde beantragen . Die Fachgenoffenschasten und Handwerks¬
kammern können unter ihrem Namen Rechte etluerbcn und Ver¬

bindlichkeiten entgehen , vor Gericht klagen nnd verklagt werden .

Für die Verbinblicbkeitcn der Fachgenoffeuschastcn iinb ber Hand¬
werkskammer » hastet beit Gläubigern nur das Vermögen bet Ge¬

nossenschaft und der Handwerkskammer . — Die den Innungen ge¬
setzlich übertragene, ! Befugnisse werden insoweit aufgehoben , als sie
sich übet den Kreis ber Juuuugsmitglteber erstrecken . Tie von den

Junitugen erlassenen Vorschriften dürfen nicht tut Widersprach mit
den von beu Hatidwerkskammerti unb Fachgenossenschaften in Er¬

füllung ihrer gesetzlichen Ausgaben getroffenen Bestimmuttgen und

Anotbiiungen stehen . Die Innungen unterlieget : ber Aufsicht ber

Haubwerkskarnmetn . Die bestehenden Eewerbekammetn treten unter

entsprechender Aettderung ihrer Verfassung an die Stelle der Hand¬
werkskammern . , . _ , . . , . „ ,

Die Vorschläge für di - Regelung des LehrltngswesenS int Hand¬
werk gehen dahin , daß das Lehrlmgshalten Denen unteifagt ist ,
die mcht die bürgerlidje » Ehrenrechte besitzen oder gerichtlich in der

Verfügung über ihr Vermögen beschränkt sind . Die Besttgitiß zur
Anleitung von Lehrlingen wird beschrankt auf Personen , die das
24 . Lebensjahr vollendet und ferner eine ordnungsmäßige Lehrzeit
zuriickgelegt and die Gefellenprüsititg bestanden ober wenigstens
3 Jahre bas Hattbwetk felbftäubig betrieben haben . Die otbuuugs -

mäßige Lehrzeit soll minbestenS 3 , höchstens 5 Jahre bauern . Die

Gesellenprüfung soll durch die Junuiig ober einen Prüfungs¬
ausschuß ber Fachgenosseufchasteu erfolgen . Bei Arbeitern unter
17 Iahten , welche mit technischen Hulfsleistungen nicht lediglich
aitSnahinsweise ober vorübergehettb beschäftigt werden , gilt die Ver -

mnthung , daß sie in einem Lehrverhaltuiß stehen . Im llebrigen
ist die Frage , ob ein solches vorlicgt , nach den Umständen des

einzelnen Falles zn entscheiden . Ein solches Berhältniß kann auch
daitn angenommen werden , wenii ent schriftlicher Lehrvertrag nicht
abgeschloffeu , ober im Arbeitsvertrag vereinbart worben ist , daß
ba ? Berhältniß als ein Lehrverbällniß nicht gelten soll . Ist durch
rechtskräftiges Erkcnntniß sestgestellt , baß ein LehtlingSverhälttiiß
vorliegt , und kommt ber Lehrherr ber Aufforderung bet Fach -

geuossenschaft , den Lehrvertrag schrittlich abzuschließen , nicht nach ,
ober ist eine gerichtliche Bestrafung des Lehrherrn wegen des un¬
befugten Haltens von Lehrlingen erfolgt , fo ist die Entlassung des

Lehrlings auf Antrag der Fachgenoffenschaft polizeilich zu berfuaeu .
Wer den selbständigen Betrieb eines Handwerks anfängt , darf den
Meistertitel nur dann führen , wenn er eine Gesellen - unb eine

Meisterprüfung eines Handwerks bestanden hat . Die Meister¬

prüfung kann vor einer Innung , vor einer Fachgenossenschsst ober
vor einer vor ber Handwerkskammer aus Fachgcnossen bestellten
Prüfiings -Koutmissiou abgelegt werden . Borsitzenbet ist in jedem
Fall ein von ber Aufsichtsbehörde zu bestellender Kammiffat . Die

Prüfung darf sich mir auf den Nachweis der Befähigung zur
selbständigen Ausführung der gewöhnlich vorkomnieuden Arbeiten
des Gewerbes ober Gewcrbezweiges unb auf bas Vorhanbensein der

zum selbständigen Betriebe des Gewerbes nothwendigen gewerb¬
lichen Kenntniffe erstrecken ( Buch - und Rechnungsführung ) . Die

unbefugte Führung des Meistertitels ist strafbar .

Die Kämpfe in Bombay .

So schlimme Unruhen , wie sie augenblicklich in Bombay —

„ bem Manchester des Ostens "
, wie cs neuerdings genannt wird —

die Streitmacht der englischen Behörden in Anspruch nehmen , find
feit langer Zeit nicht mehr vorgekoinineu . Besorgt fragt sich schon
manche englische Familie , was weiter werden mag ; denn die Kämpfe
spielen sichnicht bloß zwilchen Mohaminedaiiernnnd btahmagläubigen
Hindi ! ab , sondern es sind auch schon Angriffe gegen Europäer vom
bürgerlichen Stande erfolgt . Da und dort hört man bereits dumpf
mahnende Erinnerungen an feie Sipoy -Empörung von 1857 , die
glücklicher Weise erst nach Beendigung des Krim - Krieges ausbrach
Andernfalls wäre e6 damals wohl um die englische Herrschaft in
Süd -Asien geschehen gewesen .

An und für sich ist die Spaltung in vielerlei Stämme und
Glaubensbekenntnisse , vom Kastenweseii ganz abgesehen , durch welche
die vielsprachigen Bevölkerungen Indiens unter einander getrennt
sind , bet Aufrechthaltung bet englischen Herrschaft eher förberlich .
Mit 73,000 Mann europäischer Truppen wird ein Land von
280,000,000 Menschen in Unterwürfigkeit gehalten ! Die gejammte
Weiße Einwohnerschaft Indiens beziffert sich auf kaum 200,000 Seelen ,
Männer , Frauen und Kinder ; und darin sind nicht bloß
jene Truppen , sondern auch andere Europäer , als Eugländet , mit
inbegriffen . In dieser geringen Zahl liegt aber unzweifelhaft eine

ungeheuere Gefahr , selbst wenn die Angehörigen verschiedener
Religionen mit einander auf Tod und Leben hader » . Sollte » sich
nämlich solche Ausbrüche nach anderen Gegenden hi » ausbreiten ,
so könnte die uothwendig werdende Verzettelung der schwachen
kriegerischen Kräfte Englands höchst bedenkliche Folgen habe » .

Im Großen nnd Ganzen darf man mit Sicherheit behaupten ,
so wird den „ Münch . R . Nachr . "

geschrieben , daß diese Lockerung
der Zustände in Indien mit ber Gladstonesehe » Politik bet

Zerrüttung ber Neichsmacht am Mittelpunkte ber Regierung , im
Vereinigten Königreich , zusammen hängt . Uud wie eine blutige
Ironie nimmt es sich ans , daß diese Nachrichten ans Bombay
gerade in dem Augenblick eintrafen , wo ei » indischer Anhänger
Gladstones , das Uutethaiismitglied Dadabhai Naorodschi , an -

gtfüiibiflt hatte : er gedenke sich Ende des Jahres dorthin zu dem

„ National -Kongreffe
"

zn begehen — das heißt , zn einer jener Ver¬

sammlungen , die jetzt alljährlich abwechselnd in Bombay , Madras
nnd Kalkutta fiattfinbeii , und deren Zweck es ist , „ Homerule

"
, Parla¬

mentarische Einrichtungeii , für die Eingeborenen zu verlangen .
Ganz wie die Iren geratheu jetzt die Inder selbst uutereinanber in

grimmigen Streit !
Herr Naorodschi , ber nach vieljähriger Bemühung einen

Abgeordnetensitz im Unterhaus - , allerdings nur mit ber knappen ,
anfänglich sogar bcftrittcuen Mehrheit von drei Stimme » erlangt
hat , ist bei einem jener Natioual -Kongreffe in Bombay Vorsitzender
gewesen . In Euglaub steht er auf Seiten bet irischen Homeruler .
Selbstverständlich erblicken die Inder seiner Partei in ber Zer¬
reißung ber Einheit bcs vereinigten Königreichs eine ihren eigenen
Zielen färbetfame Schwächung ber englischen Neichsmacht . Ein
nahezu unabhängig gestelltes Jrlanb müßte von einer viel aus¬
gedehnteren Flotten - und Truppenmacht Englands bewacht werden ,
da fremde Staaten ein solches Irland als bündnißfähig betrachten
würden . Wäre aber England in seiner allernächsten Nähe dring¬
licher beschäftigt , so hätten die Inder natürlich uinfo freieres Spiel .

Mau nennt Herrn Naorodschi oft den „ Vertreter Indiens
"

.
Lord Salisbury dagegen bezeichnete ihn einmal spöttisch als einen

„ Schwarzen
"

( a black man ) — ober „Nigger
"

, wie der noch ge¬
hässigere Ansbrnck unter Engländern oft lautet . Offenbar hat
Salisbury diesen Inder , de » ich persönlich kenne , nie gesehen . Er
ist ein Parse , b . h . seinem Stamme » ach ei » Abkömmling der licht -
aiibeteudeii Perser , unb nicht weniger weiß , als bie meisten Italiener
ober Sübspaniet . Manche Ire » sind viel bnnfler als er . Was
seine Bezeichnung als beu „Vertreter Indiens

"
anbetrifft , so bilden

die Parse » in Bezug auf Volkszahl eine fast verschwindend kleine
Sekte . Da sie überdies sehr geriebene Geschäftsleute sind , so er¬

freuen sie sich unter der Masse der indischen Bevölkerungen keines¬

wegs besonderer Beliebtheit .
Die Vorgänge in Bombay zeigen , welche Zustände dort ent¬

ständen , wenn Englands Hand sich zurückzöge ober schwach würbe .
Noch schlimmer , als Katholiken und Protestanten in Irland , stehen

sich die Glaubensbekenntnisse unb bie Stämme in Indien mit

heftiger Feindschaft gegenüber . Noch immer können die Musel¬
männer es nicht vergessen, daß sie es waren , die vor de » Eng¬
ländern die Herrschaft über bie im Laufe ber Jahrhunderte weniger

kriegerisch gewordenen Hindu ansgeübt hatten . Obwohl eine Minder¬

zahl im Lande , sind die Mohammedaner von gebieterischem Geiste

ersüllt . Dies ist auch der Grund , warum die Hindu verhältttiß -

mäßig noch eher zu England neigen . Sie betrachten es als eine

Art Schutzwehr gegen ihre ehemaligen harten Herren .
Dem Blute nach sind die indischen Mohammedaner theil » mon¬

golischer , theils semitischer Abknust . Doch ist auch eilte arische Ein -

fprengung unter ihnen vorhanden , indem Hindu vor Jahrhunderten

zum Koran - Glauben übergingen . Auf den Natioual - Kongreffen

find in beu letzten Jahren auch einige Mohammedaner erschienen —

namentlich solche , die in England stndirt haben . Unter ihnen ragte

unser junger Freund Hamid Ali Khan in Lucknau hervor , dessen

Vorfahren persischer Abkunst waren , aber zur Lehre Mohammed »

übergingen . Hamid Ali selbst ist in England religiös aufgeklärt
worden . Die ungeheure Masse ber Koran -Gläubigen ui yttbten

will jedoch von den National - Kongresse » , auf beueu die geistig be¬

weglichere » , rebefertigen Hinbii bie Hauptrolle spielen , nichts wissen .

Sie fürchten , die Hindu könnten auf parlamentarischem Wege wieder

zu einflußreicherer Geltung gelangen .
Das Wetterleuchten am indischen Himmel erfüllt denkende

Staatsmänner mit nicht geringer Sorge . Gladstone hat freilich

einmal ertlärt : . Für England ( besten Weltstellung doch auf dem

Besitze Indiens ruht ) könnte es gleichgültig sein , wenn dieses Land

einmal burdi irgend eine Erdumwälznug in den Abgrund versänke .

Ob das wyhl der Mann ist , der an der Spitze eines Weltreiches

stehen sollte ?
_______ __________ _______



Gette S . 19 . August 1893 . Wiesbadener Tagblatt ( Abeud - Ausgabe ) . Verlag : Lauggasse 27 . 41 . Jahrgang . No . 386 .

mit , daß zur Verwirklichung des nach freiländischcn Ideen auf der

Sochebna
von Kenia zu gründenden Gemeinwesens jetzt praktische

chritte geschehen sollen . Die Vorexpcdition geht in nächster Zeit
ad , so daß fie Ende November oder Dezember an der Wituküste
sein kann . Bei Dr . Hertzka hätten sich bis zum 6 . d . M . bereits
73 Genossen zur Theilnabme an der Vorexpedition gemeldet .

* Rundschau im Reiche . Der Magistrat von Kissing en
hat der dortigen Saalestraße , in weicher seiner Zeit Kullniann auf
den Reichskanzler schoß , den Namen Bismarck st raße beigelegt .
Fürst Bismarck war von der ihm zugedachten Ehrung hocherfreut
und äußerte u . A . zum Bürgermeister Fuchs : Gerade diese Straße
föunt dem deutschen Volke sagen , daß er um dasselbe auch Manches
gelitten , denn das Kissinger Attentat sei ihn : in unauslöschlicher
Erinnerung .

Auslaud .
* Grsterrrich Unoamr . Der „Pesti Naplo "

veröffentlicht
eine Zuschrift des gewesenen Hossekretärs Rimler , die darthut ,
daß Mitglieder der Unabhäugigkeitspnrtci mit den dreibundseind -

licheu Konspirationen zu thun hatten . In der Wohnung des Grafen
Gabriel Karolyi seien die Ausammeukünste gewesen ; Karolhi ,
Heutaller , Lisontai , Pazmandtz und Andere hätten mit Pichon zum
Zweck der Beschaffung von Geldern für die Wahlen und für die

Herausgabe eines radikalen dreibundfeindlichen Organs verhandelt .
Karolyi bot Rimler einen Empfehlungsbrief an den russischen Grafen
Woronzow an . Rimler wird die durch Judiskreliou bekannt ge¬
wordene Angelegenheit bei seiner Hierherkunst einem Comitv von
Abgeordneten übergeben .

* Serbien . Die „Polit . Corr .
" meldet ans Belgrad , daß

wahrscheinlich anch gegen die Dorsbürgcrmeistcr , welche die Wahl¬
listen gefälscht haben , die strafgerichtlicke Untersuchung cingeleitet
werden wird . Schon die Kommission hat in ihrem Bericht der
SUchschtiua empfohlen , den Staatsrath Zsivan Zsivauovic als

Knjazsevaccr Wahlpräsidenteu , sowie 30 Bezirks - und Kreischefs
und 300 durch die Verwaltungsbehörden unrechtmäßiger Weise
ernannte Wahlpräsidenten , welche allcWahlergebuisse gefälscht habe »
sollen , vor Gericht zu stellen .

Ans Knust und gebnr .
* Königliche Schauspiele . ( Wochenspiclentwurf .)

Sonnlag , den 20 . August : „ Cavalleria rusticana “
. „ Wiener

Walzer
" . Montag , den 21 . : Geschlossen . Dienstag , den 22 . : „ Manes

Blut "
. Mittwoch , den 23 . : „Dinorah

"
. Donnerstag , den 24 . : „ Die

lustigen Weiber von Windsor "
. Freitag , den 25 . : Geschlossen .

Samstag , den 26 . : Zum ersten Male : „ Herr und Diener "
.

„ Graphologie
"

. „Rur drei Worte "
. „ Militärfromm "

. Sonntag ,
den 27 . : „ Carmen "

. Montag , den 28 . : „ Clavigo
"

. Dienstag ,
den 29 . : „ Die Regimculstochter

"
.

* Krstdcuj - Theatrr . ( Wochcuspi elentwurf .) Sonntag ,
den 20 . August : „ Der Bice - Admiral " . Montag , den 21 . : „ Des
Teufels Weib "

. Dienstag , den 22 . : „Mamsclle Nitonche
"

. Mittlvoch ,
den 23 . : „ Die Reise durch Berlin " . Donnerstag , den 24 . : Erstes
Auftreten des Fräulein Hedwig Pallatsch eck nach ihrem Urlaub .
Zum ersten Male : „ Die Krcuzelschrciber

"
, Volksstück mit Gesang in

b Akten von L . Anzengruber . Freitag , den 25 : Zum ersten Male :
„ Halbe Dichter

"
, Lustspiel in 4 Alien von Julius Rosen .

„ Fortunios Lied "
. Sainstag , den 26 : Geschlossen . Sollnrag , den 27 . :

„ Die Kreuzelschreiber "
. Montag , den 28 . : Unbestimmt . Dienstag ,

den 29 . : Benefiz für George Wander . Zum ersten Male : „ Auf
eigenen Füßen

"
, große Posse mit Gesang von C . Pohl und

H . Wilken .
s . NassauischerAnnstverein . Fritz W ichgrafhatcin neues

Interieur ausgestellt . Er nennt es , der darin vorhandenen
Figuren wegen : eine Gewissensfrage . Was der behaglich im
Fauteuil sitzende Papa und die an einer Tischecke stehende hübsche
Tochter aber mit einander zu verhandeln haben , kümmert den Be¬
schauer weniger , denn das Genre tritt hier ziemlich zurück und hat
vor Allem weder einen stark dramatischen , noch einen novellistischen
Beigeschmack . Das Bild erzählt uns nicht viel , aber es seffelt den
Kunstfreund durch seine feinen Töne , durch fein harmonisches
Farbenbouqnct und durch die delikate Ausführung der Einzelheiten .
Wie koloristisch wirkt z . B . in der Ecke links der Wandschirm , wie
reizvoll ist das auf dem Tische stehende Kaffeeservice , lliib so
können wir Alles ins Einzelne betrachten und werden an Jedem
Freude finden , wie beim auch das Ganze den ansprechendsten Ein¬
druck macht . — Prächtige Landschaften finden wir von G . Erobe -
Düffeldors . Ein Segel , eine unendliche Meeresfluth und da¬
rüber der Himmel — wahrlich , ein einfaches Motiv ,
eine solche „ Marine "

. Welchen Reiz aber gewinnt sie ,
wenn ein feiner Beobachter der Natur die große Stimmung erfaßt
uni > sie mit vollendeter Meisterschaft wiederzugebcu verficht ! Mer
Bilder hat der Maler ausgestellt : Tas hohe Meer und das Leben
am Strande . Bei dem einen , wie bei dem andern , ob er nun in
Aquarell , oder in Oel sein Gemälde bietet , ist er gleich interessant
und kräftig in der Darstellung , und die seinen Tonwirkungen kommen
bei ihm zum besten Ausdruck . So ist es auch bei F . v . Wille ,
dessen breit , fast skizzcuhast gemalte Bilder von einem tiefen Ratnr -
stndium Kunde geben . Rauhe Höhen , in den verschiedensten Farben
erscheinende Felder , den tiefen Flnßlauf der Eiseltochter , der Kyll ,
und das blühende Schwarzdorngebüsch einer öden Halde hat er uns

zu einem wirksamen Bilde vereinigt . P . Herrmann -Berlin , dessen
Gouache - Bild von der Potsdamer Brücke wir kürzlich schon hervor -
hobeu , zeigt in seiner prächtigen Architektur aus Llissingen , daß er
auch das Aquarell meisterhaft zu behandeln versteht . Ein Besuch
der KunstailSstellung bietet jetzt viel Anregendes .

A « v Stadt rmd Kand .
Wiesbaden , 19 . August .

- o - Ihre König ! . Hoheit die Krau Kerzo -gin Ma »
von Württemberg ist gestern Abend zu mchrwöcdentlichem
Aufenthalt hier eingetroffen und hat im „Victoria - Hotel "

Wohnung
genommen . Im Gefolge Ihrer Königlichen Hoheit befinden sich
die Hofdame Freifranlein v . Apell und Kammerherr Freiherr
v . Crailsheim .

= Personal - Nachrichten . Herr Landesdirektor Sartorius
hat sich zur Theilnahme an der Konferenz der Landesdirektoreu
nach Kassel begeben . — Dem zum Konsul der Republik Chile in
Wiesbaden ernannten Herrn Friedrich Flindt ist Namens des
Reichs das Exequatur ertheilt worden .

— Kurhaus . Dienstag Abend werden Herr Hoszauberkünstler
H . Rö ß uer und Herr H . Blanck ihre zweite Soiröe im weißen
Saale geben . — Samstag nächster Woche wird ein um 4 Uhr Nach¬
mittags beginnendes Gartenfest stattfiuden , das mit Tanz -
Unterhaltung in sämmtlichen Sälen abschließen wird . Ohne
Zweifel dürste diese Veranstaltung lebhaften Anklang , besonders
auch bei unserer tanzlustigen jungen Welt finden .

- Die Erhebung der Staat -,steuern pro II . Quartal
1893 '94 der in den Straßen mit dem Buchstaben L Ver¬
anlagten findet am 21 . und 22 . August statt . Die zur Einzahlung
gelangenden Beträge find genau abzuzählen .

— Das Thermometer der lueteorologischen Station Wies¬
baden zeigte am 18 . August , Morgens 7 Uhr 18,1 , Nachmittags
2 Uhr 30,7 , Abends 9 Uhr 23,3 Grad Celsius im Schatten . Das
tägliche Mittel betrug 23,8 , gegen 22,9 Grad am Tage zuvor .

O Radfahrersport . Soeben gelangen die vorläufigen

Programms für das am 10 . September er . auf der Rennbahn in

der neuen Anlage stattfindende internationale Radwett -

fahr en zur Versendung . Dasselbe ist reich anSgestattet , und der

unterhaltende , wie der sportliche Theil desselben bringen das Renn -

fest über das Niveau des Gewöhnlichen , weshalb ein gutes Gelingen
der Feier — sofern dieselbe von gutem Wetter begünstigt ist — nicht
ausbleibeu wird . Das Festprogramm setzt sich im Wesentlichen aus

Folgendem zusammen : Samstag , den 9 . September er . : Großes

Gartenfest mit Luftballon -Auffahrt , Fallschirm - Absturz und großem

Feuerwerk . Sonntag , den 10 . September , Morgens 11 ' / , Uhr ;
Frühkonzert int Kurgarteu ; Mittags l ‘/a Uhr : Ausstellung zum
Korso auf dem Ka iser -Friedrich -Riug ; von da mit Musik durch die Stadt

nach der Rennbahn ; Mittags 3 Uhr : Beginn der großen internationalen
Rennen ; Abends 8 Uhr : Konzert im Kurgartcn . Ztt allen diesen
Festlichkeiten haben auswärtige Radfahrer , welche den Korso mit¬

fahren , gegen Lösung einer Korsokarte von 1 Mk . freien Zutritt , und
wird diese Maßnahme gewiß nicht verfehlen , daß bei gutem Wetter
eine große Zahl fremder Radfahrer am 9 . u . 10 . September unsere Stadt

besuchen wird . Was mm das Rennprogramm anbelangt , so ist
damit der sportliche Erfolg sicher gestellt , denn die Preise sind der¬
art lwrmirt , daß thatsächlich eine internationale Konkurrenz hier

zusaimnentreffen kamt . Das Programm besteht aus 9 Nummern
und zwar ans 1 ) Erstfahren für Neulinge ; 2 ) Niederrad - Gäste -

Fcihren mit Vorgabe ; 3 ) Niederrad - Hauptfahren ; 4 ) Wiesbadener

Vereinsscchren ; 6 ) Niederrod -Fahren mit Vorgabe ; 6 ) Hochrad -

Hauptfahren ; 7 ) Hochrad -Vorgabefahren ; 8 ) Gauverbands - Fahren ;
9 ) Tandem - Fahren . Die Preise in den Hauptrcnnen werden , wie
in allen größeren , Sportplätzen , mit Gutscheinen gegeben . Die Höhe
der 3 Preise in dem Haupt fahren ist mit 150 Mk . — 90Mk . — und
60 Mk . — angesetzt . Außerdem erhalten die drei Sieger in
Nr . 2 , 3 und 7 Ehrenzeichen , bereit erstes aus echtem Gold besteht .
Das Wettfahr -Prograinm wurde von Seiten der Kurverwaltung
unter Assistenz des Ganverbauds 9 des „ D . R .- B .

"
sowie der

beiden hiesigen Vereine aufgestellt nnd ist in allen Stücken als

gelungen und erfolgversprechend zu bezeichnen .
* Eifienbv . hu Wicsbade » — Limburg . In dem Sommer¬

fahrplan für 1894 ist bereits die Eröffnung der Eisenbahnftrecke
Langenschwalbach — Zollhaus vorgesehen ; der bezügliche Fahrplan
wird die Uebcrschrist „Wiesbaden — Limburg

"
tragen . Weiter tarnt

nach dein „ L . A .
"

mitgetheilt werden , daß die Zuge von Wies¬
baden direkt bis Limburg geführt werden , ein Aussteigen in Di ^
ober Zollhaus also nicht stnttzusindcu hat . Obwohl die Strecke
Wiesbaden — Langenschwalbach — Zollhaus — Limburg um einige Kilo¬
meter kürzer ist , als die Strecke Wiesbaden — Niedernhausen —

Limburg , wcrdeu die Züge über Zollhaus einige Minuten Fahr¬
zeit mehr gebrauchen , als die Züge der Lndwigsbahn über

Niedernhausen , und zwar wegen der großen Steigungen h«
Langenschwalbach .

— IutrrttationaleIubilänms - Vartenbau - Auokcli » - »
Man berichtet uns aus Leipzig : Wenn man das jetzige Bild bt .
Internationalen Jubiläums - Gartenbau -Ausstellung in Leipzig , wckcb»
vom 25 . August bis 5 . September d . I . stattfindet , kurz vor bet
Eröffnung betrachtet , so wird Jedermann gestehen , daß die Ver¬
wirklichung keineswegs hinter den früher ausgesprochenen ($ r,
Wartungen zurückgeblieben ist . Sämmttiche angemeldete Ge ^
stände find znm größten Tl >eil schon jetzt eingetroffen und aufgestellt

'

Die Bauten der großen Palmen - und Pflanzenhalle , die vielen (S>
wächshäuser , Kunsttempel , Pavillons prangen in ihrer vollen
Schönheit . Die Ausstellung der zahlreichen großen Palmen in
den Hallen , Gewächshäusern und zum großen Theil im Freien
bieten mit den zierlichen Heineren und mittelhohen Pflanzen einen
überwältigendetMublick . Die kunstvoll mit der schönsten Symmetrie
hergestelllen Teppich - und Freilandbeete , die vielseitigen Pflanzen -
grnppen von imvonirender Schönheit , die zierlichen und
charakteristisch eigenförmigen , zahlreichen Nadelhölzer , die tadellos
geformten hohen Lorbeerbäume in Pyramiden - und Kugelform
haben das riesengroße AusstellungSterrain in einen märchenhaften
Zaubergartcn verwandelt . Das Rauschen des wohlgelungeiien
Wasserfalls verleiht der feenhaften Landschaft eine besondere Leb¬
haftigkeit . In einem großen Teich finden die mächtigen Palmen -
gruppcn , Pavillons , Tempel , Baumgrnppen und Uferpflanzungen
eine äußerst wirksame Abspiegelung . Es ist nicht zu viel gesagt ,
wenn F chgenossen behaupten , daß diese Gartenbau - Ausstellung als
die bis jetzt größte und bedeutendste in Deutschland zu bezeichnen
ist , und man muß unwillkürlich staunen , welche riesenhaften Fort¬
schritte der Gartenbau in Deutschland seit zwei Decennien gemacht
hat . Um jedem Interessenten eine billige Gelegenheit zum Besuch
her Ausstellung zu verschaffen, haben sich bereits einige Eisenbahn -
Verwaltungen auf Antrag der Interessenten bereit erklärt , Extra¬
züge zu ermäßigten Preisen zu veranstalten .

- -- Kaufs - « ad Machoansstellnng . Vom 1 .— 8 . Sch -
tember er . findet in Hannover in den Räumen des „ Odeons " die
Erste Deutsche Honig - und Wachsausstellung und verwandter Ge¬
werbe statt . Die Anmeldungen sind so zahlreich cingegangen , daß
der im Anfänge in Aussicht genommene Raum sich nicht umfang¬
reich genug erwies , so daß der Besitzer des „Odeons "

sich veranlaßt
sah , sämmtliche Räumlichkeiten mH . beS sehr großen Gartens dem
Vorstände der Ausstellung zur Verfügung zu stellen . Durch den
bedeutenden Zuwachs an Raum konnte die Ausstellung ausgedehnt
werden , und der Vorstand beschloß , anch Nahrungsmittel aller Art
zuzulaffen , soweit der Raum reicht , imb noch Anmeldungen eiit -
gegenznnehmeu . Den Vorsitz führt Herr v . Gnaltieri , das Bürean
befindet sich im „ Odeon "

.
— Hiudelsregfster . In das Gesellschaftsregister ist beider

hierorts bomicilirten offenen Handelsgesellschaft in Firma
„ I . M . Roth Nachf .

" vermerkt worden , daß die Gesellschaft zufolge
des Todes des Kaufmanns Daniel Benz dahier aufgelöst ist und
daß das Geschäft von den frühem Gesellschaften , dem Kaufmann
Lorenz Vccker dahier und dem Kaufmann Moritz Klein dahier , unter
unveränderter Firma fortgesetzt wird . — In das Gefellschafts -
regifter ist ferner bei der hierorts bomicilirten offenen Handels¬
gesellschaft in Firma „ Gebr . Pfeiffer

" vermerkt worden , baß die
Gesellschaft zufolge gegenseitiger llebereinkunft aufgelöst ist und dos
Geschäft von dem frühem Gesellschafter , Kaufmann Leonhard
Pfeiffer dahier , unter unveränderter Firma fortgesetzt wird . Im
Prokurenregffter ist gleichzeitig regiftrirt worden , daß dem Kauf¬
mann und Ingenieur Wilhelm Pfeiffer zu Düsseldorf für die ge¬
nannte Firma „ Gebr . Pfeiffer

" Prokura ertheilt ist .
- o - Lin fipatziger Vorfall hat sich dieser Tage in einer

hiesigen gut besuchten Weinwirthschafti ereignet und die zahlreichen
Zeugen desselben in große Heiterkeit versetzt . Daselbst saß ein jetzt
hrer wohnender Deutsch - Amerikaner und in seiner Gesellschaft u . A .
auch zwei Geschäftsreisende . Dieselben hatten von dem Reichthum
ihres Tischgenossen gehört und gefielen sich darin , Anspielungen zu
machen , die darauf hinausliefen , den Amerikaner für eine „ Runde
Wein "

zn gewinnen . Dazn wollte dieser sich nicht verstehen , erbot
sich aber , jedem der beiden Merkurjünger für ihre Portemonnaies
mit Inhalt und Alles , was fie an dem fraglichen Abend „noch cin -
nehmeu

" würden , 100 Mark sofort zu bezahlen . Einer derselben
zog sofort seine Börse , überflog deren Inhalt und überreichte sie
dem Amerikaner , natürlich in dem Gedanken , ein gutes Geschäft zu
machen . Der Iankee übergab diesem au8 seiner wohlgespickten
Brieftasche einen Hundertmarkschein , verlangte denselben aber sofort
wieder zurück . Darob machte der Mann große Augen , mußte aber
schließlich unter der unbändigen Heiterkeit aller Gäste bekennen , daß
er hereiugesallen war . Der schlaue Amerikaner konnte mit
Fug und Recht feinen Hundertmarkschein zurückfordern , da er ja
damit eiuverstandeil war , auch Alles , was er noch . einnehmen " würde ,
an den Amerikaner abzuliesem . Dazu gehörte minauch der Hnndert -
markschein . Dem verblüfften Reisenden soll es nicht unangenehm
gewesen sein , als der Amerikaner unter der Warnung , immer vor¬
sichtig zu sein , die Sache für einen Scherz erklärte

"
und ihm fein

Portemonnaie wieder jurütfgab .
— Da » große Nreisfchletzeir der Schützengesellschaft „ Tell " ,

welches in den letzten Tagen der vorigen Woche unter starker Be -
tHeiligung seinen Abschluß fand , wurde am Sonntag durch baS
Ansschießen zweier gestifteten Ehrenscheiben , woran sich auch fremde
Schützen beteiligten , bis zur Preisvertheiluug fortgeführt . Die ge -

Nachdrnck verboten .

Berliner Stimmungsbilder .

( 23dh unserem eigenen Korrespondenten .)

Heimkehr . — Cholera . — Russische Auswanderer . —

„ Das Recht zu lieben . "

Berlin scheint mit einem Male in eine Ansiedlung
von Rothhäuten verwandelt zn sein : überall trifft man auf
rothverbrannte , wettergebräunte Gesichter , die

von langem Aufenthalt an der See , im Gebirge , auf dem

stachen Lande erzählen , überall hört mau Reise - Schlagworte ,
wie Misdroy , Stubbenkammer , Kopenhagen , Spindlerbaude ,
Harzberg , Achensee , Rigi , Gastein , ertönen , nnd gewöhnlich
schließt sich dann eine lange Kette unerwarteter Ent¬

täuschungen ober übertroffener Erwartungen an , lange
Klage - oder auch Freudenlieder über beit Ausfall der

soeben beendeten Sommerreise . Am meisten erfreuen einen
die aus den Feri enko lonieenzurückgekehrten pausbäckigen ,
gesundheitstrotzenden Kleinen , die dieser Tage hier wieder
» ach vierwöcheutlicher Abwesenheit eingezogen sind ; was
war das für ein jubelnder Empfang Seitens der Eltern
« nd Verwandten auf den Bahnhöfen , wie wurden die Herz¬
blättchen umarmt und gedrückt , wie wurden sie immer von
Steuern betrachtet und ihr frisches Aussehen bewundert , und
wie überstürzten sich die Plappermäulchen in ihren Erzäh¬
lungen all ' des Neuen und Schönen , das sie gesehen und erlebt
« nd das noch lauge in ihnen wohlthätig nachwirken wird !

Leider war der Wiederheimgekehrten Eintreffen in Berlin
lein ganz ungetrübtes , denn gerade in jenen Tagen , wo von den

Bahnhöfen aus immer neue schwarze , dichtgedrängte Schaaren
sich in die gewaltige Stadt ergossen , tauchte erst undeutlich
und verworren , bann immer klarer und bestimmter das

Gerücht auf , daß einige Cholerafälle in Berlin vor -

gekomme « seien , und das Gerücht fand rasch seine Be¬

stätigung durch eine lakonische Notiz des . Reichsanzeigers "
,

der noch kurz vorher verschiedene gesundheitliche Er¬

mahnungen nnd Warnungen erlassen , da sich in jüngster
Zeit die Cholera - Erkrankungen an den deutschen Grenzen
vermehrt hatten . Vorläufig liegt allerdings keinerlei Grund

zu ernsteren Besorgnissen vor , da bisher die Erkrankungen
resp . Todesfälle vereinzelte blieben und das plötz¬
liche Auftauchen der Cholera auf auswärtige Ein¬

schleppungen oder auch Ansteckungen nachgewiefen
werden konnte , aber unheimlich ist es jedenfalls zu
wissen , daß der gefährliche Feind überhaupt in die engere
Heimath eingedrungen ist , und mit banger Scheu nimmt
man die frischen Zeitungsblätter zur Hand , fürchtend , daß
sie Nachrichten über das weitere Umsichgreifen der Seuche
bringen . Zn vielen Familien haben gleichzeitig die schon im

vorigen Jahre geübten „ Absperrungsmaßregeln "
gegen den

unerbetenen Gast wiederum begonnen : frisches Obst , Bier ,
Butter sind durchaus verpönt , das Wasser wird nur ab¬

gekocht benutzt , Flanellbinden stehen in hoher Gunst , und

manch Schnäpschen wird mehr wie sonst genommen , selbst¬
verständlich nur aus dem Grunde , um dem Magen die

wünschenswerthe , „ innere Wärme "
zu verleihen !

Die Sttaßeu , in denen bis jetzt Cholera - Erscheinungen
festgestellt wurden , gehören dem gefürchteten „ dunklen Berlin "

an , jenen im Osten und Norden gelegenen übervölkerten

Quartieren , wo sich endlos lange Reihen von Mieths Häusern
aneinander reihen , aus welcher Gegend neben dem

dumpfen sozialistischen Grollen auch oft genug die Kunde

von einem nächtlichen Ueberfall ober einer schauerlichen
Blutthat bringt . An der äußersten Grenze dieses Stadt -

theils erheben sich weithin sichtbar die rothleuchtenden Ge¬

bäude des Städtischen Obdachs , das gegenwärtig
wieder eine große Zahl russisch - polnischer Aus¬

wanderer beherbergt nnd deshalb ärztlich wie polizeilich
streng beobachtet wird , in der geheimen Furcht , daß hier
einmal ein schlimmer Seuchenherd entstehen könne , da diese

unwillkommenen Schaaren aus dem Osten leicht gefährliche
Krankheitskeime nach Berlin bringen . Ein buntfarbiges Bild

war es , welches fich vor dem Schreiber dieses bei einem

kürzlich unternommenen abendlichen Besuche des Asyls ent¬
rollte : in langen , nur von hölzernen Pritschen ausgefüllten
Sälen waren jene „ Polacken "

, wie sie allgemein von den
Beamten und den übrigen Besuchern des Obdachs genannt
werden , untergebracht und wurden von Aufsehern gleich
abgetrennten Schafherden behütet , denn aus den obigen
Gründen vermeidet man auf das Schärfste jegliches Zu¬
sammenkommen der „ Polacken " mit den anderen Asylisten
ober mit den Bewohnern der benachbarten Sttaßen . Da
der Aufenthalt oft wochenlarH dauert , haben es fich die hier
gratis Einquartierten nach ihrer Weise gemächlich gemacht ;

einzelne Familien oder Sippen haben diesen ober jenen Theil
des Saales für fich mit Beschlag belegt , haben ihreplunder -

hasteu Habseligkeiten ausgepackt und sitzen , fast immer auf
dem Erdboden , erzählend oder auch nur stumpf vor fich
hinbrntend zusammen . Andere wieder haben fich einer

ausgelassenen Lustigkeit ergeben , fie singen , den Takt mit
den Händen dazu schlagend ober mit de » Füßen klopfend ,
ihre Volkslieder und drehen fich auch ost genug im Tanze ,
daß die grellen Kopftücher und bunten Röcke der Mädchen
lustig flattern und die Auge » der Burschen in brennender
Gluth leuchten ; auch an Streitigkeiten fehlt es nicht , und

wiederholt schon hat das Messer eine böse Rolle gespielt .

Ueberwiegend aber , zumal bei den Sicheren , ist eine ent¬

setzliche Theilnahmlofigkeit ; ohne auf ihre Kinder zu achte »

ober sich auch nur im Geringsten um ihre nächsten An¬

gehörigen zu bekümmern , hocken sie viele Stunden gedanken -

und scheinbar auch gefühllos auf demselben Fleck , aus ihrer

Gleichgültigkeit nur erwachend , wenn das Wort „ Geld " an

ihr Ohr schallt . Wie die Löwin an ihren Jungen , f°

hängen fie nicht etwa an ihre « Sprößlinge » , die vor schreck¬
licher Verwahrlosung starren , sondern an den paar Lumpen ,
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hauptsächlich auch bei unfern Theatern auf , von denen , als

erstes , das Lessing - Theater mit einer Neuigkeit die sommer¬

liche Muße der Kritiker unterbrach , mit einer Neuigkeit
sogar , die zu erregten Debatten hinüber und herüber Ver¬

anlassung bot . Max Nord au hat es stets verstanden ,

daß seine littcrarischen Werke vielumstrittcn wurden und sich
die weiteste Beachtung , auch wenn dieselbe nicht immer zu¬

stimmend war , erzwangen ; sein im Lessing - Theater auf¬
geführtes vieraktiges Schauspiel : „ Das Recht zu lieben "

macht gleichfalls hiervon keine Ausnahme , denn es richtet
sich ganz direkt , wie schon desselben Verfassers letztes Werk

„ Entartung "
, gegen die oftgcnaunte „ Moderne " und die von

den Aposteln derselben , Vorau Ibsen , verfochtenen moralischen
oder , wie man will , nnmoralischen Theorieen . Nordau tritt

in seinem Stück als Verfechter der bürgerlichen Rechtschaffen¬
heit und Ehrsamkeit auf ; manch

' scharfes , manch
' treffendes

Wort bekommen wir zu hören und sind mit vielen seiner

Anschauungen einverstanden , aber in manchen Dingen —

und wer Nordau , diesen sich von seiner eigenen Beredsamkeit
und seinem umfangreichen Wissen leicht hinreißenlassenden
Feuerkopf , persönlich kennt , wird sich darüber nicht wun¬

dern ! — geht er zu weit und verbrüdert sich mit der aus¬

geprägtesten Philisterei , wo er es durchaus nicht nöthig
hätte , er gerade am wenigsten . Als Stück enthält das

Schauspiel viele sehr wirksame Vorzüge . Nordau lebt nicht

vergeblich seit lange » Jahren in Paris und hat sich nicht

umsonst ernsthaft mit der neueren französischen Bühnen -

Litteratur beschäftigt — manche Scenen erinnern in ihrem

geschickten Aufbau an Sardou und Dumas , und auch an

blitzenden Dialog - Funken fehlt cs nicht . Trotzdem wird sich

das Schauspiel seiner verschiedenen inneren Schwächen wegen

keiner : dauernde,i Platz auf der deutschen Bühne erobern ,
aber es wird den folgenden Nvrdcmschen Stücken den Weg

ebnen , und diesen ist hoffentlich ein günstigerer Stern be -

schiedenl Paul Lindenberg .

die sie ihr eigen nennen und in denen sie , wie auch in

den eigenen Kleidungsstücken , jedenfalls ihre Baarschaft
verborgen haben . Denn so stupide sich diese Söhne und

Töchter von Russisch - Polen auch sonst anstellen und auch

sein mögen , so verschmitzt sind sie, wenn es sich um irgend
eine Geldleistung ihrerseits handelt . „ Nix , nix da , gar nix

da , keinig Pfennig, " das sind die einzigen deutschen Brocken ,
die sie kennen oder vorzugeben kennen , denn sie wissen sehr
wohl , daß es für sie am besten ist , wenn sie nur ihr
russisch - polnisches Kauderwelsch radebrechen , das Niemand

versteht , und sie wissen ferner , daß man sie , wenn sie auch

keinen Deut bezahlen , nicht auf die Straße setzt und sie
nicht verhungern läßt , und daß es ihnen schließlich überall

besser ergeht als in ihrer Hcimath , wo man sich um sie
nicht kümmert , wenn sie auch vor Hunger umfaßen , oder

; wo man ihnen mit Gewalt ihre sorgsam gehüteten Rubel

- und Gulden nimmt . So liegen denn diese meist vor

r Schmutz starrenden Schaaren oft wochenlang der Stadt

Berkin zur Last , die doch wahrlich schon genug mit ihren
eigenen Armen und Elenden zu thun hat ; aus Rücksicht
auf die letzteren sowohl wie auf die gesummte Bevölkerung

wäre es dringend wüuschenswerth , wenn diese uncivilifirten
Gäste bereits au der Grenze zurückgewiesen würden , allein

schon aus sanitären Gründen ; denn wird , was sich sehr
leicht ereignen kann , ans diese Art einmal die Cholera nach

Deutschland , speziell nach Berlin , eingefchleppt , so wird es

. mcht an durchaus gerechtfertigten Vorwürfen fehlen , daß
» an sich nicht rechtzeftig dieser „ Polacken "

erwehrt !

Ein mehrfaches Auftauchen der Cholera in unserer Stadt

würde derselben auch wirthschaftlich den größten Schaden

zufügen ; schon jetzt hört man häufige Klagen , daß in diesem

Sommer Berkin nur in sehr geringem Maße von Fremden
besucht werde und daß die Besitzer der Hotels wie vieler auf
den Fremdenverkehr angewiesener Geschäfte empfindlichen

^ Schaden erlitten . Dieses Fehlen von Fremden füllt uns

Wel . . . . ., ___ . . . ----- ------------- . .
unterbreitet , wird auf das Bestimmteste bementirt

tobtet , 6 verletzt . . . . ..
Die vormalige Qperettensangerin Lorr Stu bei , eme Schwä¬

gerin Johann Orths , ist infolge eines Herzschlags gestorben . ,
Ans dem Panzerschiff „ Magenta

" rn Toulon explodtrte

während der Prüsung der Maschine ein Dampfrohr , wodurch

11 Personen verwundet wurden .

Kleine Chronik .

Auf der Zeche „ König Ludwig
" bei Dortmund fand infolge

Schlagwetter eine Explosion statt . 7 Personen wurden ge -

Die Cholera .

£ er litt , 18 . August . Die „Nordd . Allg . Ztg .
" bementirt auf

das Entschiedenste die von der „ Kölnischen Volkszeitung täglich ge¬

brachten Cholerafälle , ivelche angeblich in Berlin vorgekommen sein

sollen . Der „National - Zeitung
"

zufolge wurde rm Krankenhause

Moabit eine Cholerastation errichtet ; daselbst befinden sich mehrere

verdächtige Kranke zur ärztlichen Beobachtung . — Das „ B . T . er¬

fährt : Die Sanitäts - Kommissiou tritt täglich zusammen , um

etwaige Nachrichten über Cholera eiitgegenzunehmen und Eventuell
unverzüglich die nothwendiqen Borkehrungen zu treffen . . Professor

Mrbriiiqer , Direktor beS Krankenhauses Friedrichshain , m welchem

die cholerakranken polnischen Arbeiter untergebracht sind , erklärt , das

Krankenhaus sei völlig cholerafrei , Anstecknngsgefahr sei nicht vor -

t,n " b
® b » rtt , 18 . August . Als unmittelbar bevorstehend wird ein

Verbot an die Flöher , die Weichselstädte zu betreten , er¬

wartet . — In Thorn selbst wird ein Barackenbau anfgefuhri .

Sreslan , 18 . August . Die von Rußland und Galizien

drohende Choleragefabr veranlaßt die Direktion des hiesigen

Hospitals , die gefamnitcu Einrichtungen des vorigen Jahres in

$ CrC
$ rtH6ruhe,8Ct18. August . In Donaueschingen starb am

Dienstag ein 17 - jähriger Grunnafiast , der ans Marseille von einer

Ferietireise zurückkehrte , unter verdächtigen Krankheltserjeheinunaen .

Die beute abgeschlossene bakteriologische Untersuchung ergab astatische

^ °
Neap » l , 18 . August . In den letzten 24 Stunden kamen hier

acht Choleratodesfälle vor . .
Vetersburg , 18 . August . Nach einer amtlichen Mittheiluug

ist hier am 15 . d . M . ein Soldat an Cholera gestorben . Alle er¬

forderlichen Vorsichtsmaßregeln sind getroffen . — Nach dem gestern

veröffentlichten Cholerabericht betrug im Gouvernement Wladmnr

vom 6 .— 12 . August die Zahl der Erkrankungen 17 , bte der Todes¬

fälle 4 , Woronesh ( 30 . Juli bis 5 . August ) 6 und 2 , Kursk 142 und

51 , Mohilew 2 und 2 , Perm 3 und 3 , Saratow 28 und 0 ,

Tschernigow 2 und 0 , Terqebiet am 11 . August 2 und 1 , Tambow

am 6 . August 3 und 1 , Tannen (7 . bis 14 . August ) 25 und 11 ,
Tomsk am 11 . August 2 und 1 , Kilbangebiet (3 bis 9 . August )

7 und 5 , Tiff !« (8 . bis 11 . August ) 6 und 1 , Charkow ( 6 . bte

11 . August ) 24 und 15 .

^ ^
Kudapest , 19 . August . Die Nachricht , Finanzminister
kerle habe in Ischl dem Kaiser die kircheiipolttischen Vorlagen

— Gt >Sanktion . Am Montag und Dienstag nächster Woche

läßt Herr W . Kraft seine Obstkresceuz in den besten Lagen hiesiger

. Gemarkung öffentlich versteigern . Wir verfehlen mcht , Liebhaber

von feinem Tafel - und Wirthschaftsobft ans diese alliahrnch

wiederkehrende Auktion aufmerksam zu machen .

- o - Gin - häßlich « Familiensren « hat sich gestern Abend

in der Adlerstraße abgespielt . Ein dort wohnender junger Tag¬

löhner kam in aiigetrnukenem Zilstand nach Hanse und geneth mit

seinen Eltern in Streit . In dessen Verlauf wurde er von seinem

Stiefvater mit einem Feuerhaken derart auf den Kopf geschlagen ,

daß eine klaffende Wunde entstand , die ärztlich verbunden werden

UlllfätC
= Verhaftet . Der Bäckerzehülfe Joseph Reiter aus

Schlesieil , welcher erst kürzlich aus dem Gefängnisse , wo er wegen

Einbruchs und Diebstahls festgehalten war , entlassen und wegen

des nächtlichen Ueberfalls in der Moritzstraße von der Polizei ver¬

folgt worden ist , wurde gestern Mittag auf Veranlassung desBäcker -

gehülscn Alexander Herrmann von hier in Mainz auf der Messe

verhaftet . Bei seiner Festnahme fanden sich eine goldene Herren -

und eine Damenuhr sowie Broschen , Armbänder und dergleichen

bei ihm vor . Ferner trug Reiter zwei große Messer bei sich .

- o - Unfall . Heute Vormittag ist der Lackirer Herr Alexander
Hanf , während er an dem Hause Marktstraße 19a mit dem An -

streichen von Rollläden beschästigt war , so unglücklich mit einer

Stellleiter gestürzt , daß er einen Fuß brach . Er wurde in seine

Wohiiiing in der Adelhaidstraße gefahren .
- o - Eine Schlägerei versetzte gestern Abeud <ckie Anwohner

der unteren Schachistraße in nicht geringe Aufregung . Der Besitzer
eines Hauses daselbst und einer seiner Mielher waren in einen

heftigen Wortstreit verfallen , der in heftige Thätlichkeiten ansartete .

Dieselben endeten damit , daß der Miether , der 31 Jahre alte Tag -

löhner Philipp H „ eine schwere Kopfverletzung erlitt , die seine

sofortige Aufnahme in das städtische Krankenhaus nothwendig machte .

- o - Diebstahl . Vor Kurzem sind dem Agenten F . M . hier

Schnuicksachen von nicht unbebeuteubem Wertste gestohlen worben .
Der dringende Verdacht , diesen Diebstahl verübt zu haben , lenkte sich
auf die wiederholt bestrafte Margareihe Seufer von hier , welche in

Mainz sestgenommen und gefänglich hier eingeliefert worben ist . —

In einem Ren baue an der Paulinenstraße ist eine Wasserwaage

gestohlen worben . — In der Trubenftraße ist heute Morgen eine

Arbeiterhütte erbrochen gesunden worden . Es ist daraus eine

Anzahl Arbeitskleider entwendet worden .
- o - Gin gefährlicher Krand ist heute Vormittag um

8Va Uhr in der Stammschen Farben - und Lackfabrik an

der Dotzheimerstraße dadurch entstanden , daß Oel in zwei Kesseln
überkochte . Die herbeigernsene Feuerwache erstickte die Flanimen ,
welche zu dem Kesselhanse heransschlngen , mittels Löschdosen und

Asche und verhütete eine Verbreitung des Feuers nach außen durch

Spritzen mit Wasser . Der Brandschaden soll mehrere hundert Mark

betragen .
- o - Gin Kleines Schadenfeuer ist heute Vormittag zwischen

4 und 5 Uhr in dem Zimmer einer Kellnerin Delaspeestraße 6

ansgebrochen . Das Feuer , welches bereits die Gardinen , Möbel

und Kleidungsstücke ergriffen hatte , wurde von der städtifchen

Feuerwache gelöscht . Der Brandschaden ist nicht unerheblich , lieber

die Ursache des Brandes ist nichts bekannt geworden .

— Wiesbaden , 19 . August . Das „ Militär - Wochenblatt
" meldet :

Walther , Pr .-Lt . von der Inf . 1 . Aufgebots desLandw .-Bezirks

Oberlahnsteiu zum Hauptmann , Engel , Vizefeldw . vom Landw .-

Bezirk Friedberg , zum Sek .-Lt . der Res . des 2 . Raff . Jnf .-Regls .
Nr . 88 , Kalle , Vizewachtm . vom Landw .- Bezirk Wiesbaden , zum
Sek .- Lt . der Res . desFeldart .- Regts . Nr . 31 , Scholz , Vizewachtm .

von demselben Landw .- Bezirk , zum Sek .-Lt . der Res . des Nass

Feldart . -Regts . Rr . 27 befördert ; Stramitzer , Roßarzt vom

Hus .- Regt . Kaiser Franz Joseph von Oesterreich , König von Ungarn

( Schleswig - Holstein ) Nr . 16 , zum Nass . Feldart .- Regt . Nr . 27

* Langenschmalbach , 17 . August . Die Stadtverordneten -

Versammluug setzte das Gehalt für den Bürgermeister auf 3000 Mk .

fest Als Vergütung für den Stellvertreter des Bürgermeisters
wird der bisherige Satz von 4 Mk . pro Tag bestimmt . Diese Ver¬

gütung der Stellvertretung soll auch dann gewährt werden , wenn
der jeweilige Bürgermeister , Mitglied des Provinzial - ober Kom -

munal - Landtages , zu den Sitzungen dieser Korporationen von hier

abwesend ist . Der Beigeordnete des Bürgermeisters und die Magi -

strats - Mitglicder sollen keine Besoldung erhalten . (Aarbote .)

( ? ) Weilbach , 18 . August . Ein Aft bübischer Roheit
wurde in dem Garten des hiesigen ersten Lehrers , Herrn Usinger ,
verübt Nächtlicher Weise wurde nämlich demselben ein mit

prächtigen Früchten beladener Aprikosenbaum vollständig zu Grunde

gerichtet . Die zerstreut umherliegenden und an den heninter -

geriffenen Besten noch befindlichen Früchte halten das Gewicht von
15 Pfund . Der König ! . Staatsanwaltschaft , welcher der Frevel

zur Anzeige gebracht worben ist , wird cs wohl gelingen , sestzustellen ,
ob Rache oder freventlicher Uebermuth das Motiv bildeten , und

die Thäter zur Rechenschaft zu ziehen .

Milhelmshöh « , 18 . August . Trotz der wiederholten
Wartiinigen der Behörden und in der Presse , das Publikum möge
die Kaiserlichen Prinzen durch Aufdriugl .i chke ite tt

Letzte Nachrichten .

Eoilliuenlal - TelegraPh - n - CompagnU .

Kerlin , 19 . August . Die „ Kreuz - Zeitung
" meldet ans Peters¬

burg : Das große Militärlazareth tu Kaluga ist Nachts

total abgebrannt . Gegen 20 im oberen Stockwerke liegende
Kranke sind in den Flämmen nmgekommen . DieUebrigen

wurden mit großer Mühe gerettet .
London , 19 . August . Nach einer Meldung des „ Bureau

Reuter " ans Buenos - Aires vom 18 . d . M . marschiren die

Aufständischen nach der Stadt Corrientes , nachdem sie den Truppen

der Provinzial -Regierung eine Niederlage bereitet haben , an

La Plata ist Alles ruhig . Der als Vermittler von der Central -

Negierung entsandte Dr . Tejedos nimmt bei allen Behörden Ver¬

änderungen vor . — Gestern Abend sind 2000 Mann Infanterie
und 1000 Mann Kavallerie von Aldershot nach Cardiff und

Newport abgegangen , um Unruhen iunter den Ar beiter n

der Steinkohlengiuben zn verhindern . 5M Mann Infanterie gingen

von Plhmoitth ebenfalls dorthin ab , morgen folgen noch 600 Mann .

Dcprschenbiirk « » Herold .

Doris , 19 . August . Der Bürgermeister von Aigues - Mortes

gab befannt , daß die Italiener den streit veranlaßt

haben nnd deshalb eiitlaffen wurden ; den Franzosen werde rede

Genugthnnng gegeben werde » . Der italienische Gesandte begab

sich in der Sache nach deiii Miuisteriuni des Aeußern . In politischen

Kreisen herrscht über die Vorgänge große Unruhe . " Gegenüber

der Nachricht verschiedener Blätter , Frau Cornelius Herz weile

in Paris , versichert der Ganlois , dieselbe sei bereits vor einigen

Tagen nach Bornemolith gereift , ohne offizielle Persönlichkeiten ge -

1d,en
® ö « i » ii,

' ‘
l9 . August . ES verlautet , Mitte September treffe

das russische Geschwader hier ein , der Magistrat bereite

einen Empfang vor .
Sclcgtitt >l) en6ürtau Hirsch .

Kerliti , 19 . August . Die „ Voss . Ztg .
" meldet aus Prag :

Die Straßenkuudgebungen am 17 . August hatten mehr einen

politischen als sozialistischen Charakter und nahmen wiederholt ein

aufrührerisches Gepräge an . Vor bem .Strafgerichtsgebäude , wo

15 Sozialisten inhastirt waren , imtrbe die Polizei mit Siemen de -

nicht belästigen , hat dieses bisher nicht darnach gehandelt . Der

Königliche Landrath Freiherr v . Dörnberg steht stch daher ge >

nöthigt , heute in den Zeitungen folgende Warnung zu ver¬

öffentlichen : „ Die wiederholt an das Publikum gerichteten Auf¬

forderungen , die auf Schloß Wilhelnishöhe weilenden Allerhöchsten

Herrschaften nicht durch unpassende Neugierde zu belästigen , haben
leider keine ausreichende Beachtung gefunden , insbesondere nicht von

den weiblichen Mitgliedern desselben . Wenn das nicht anders

wird , werden zmn Nachtheil des Gesarnmtpublikums ausgedehntere

Absperrungen nöthig werden . Die Aufsichtsbeamten sind angewiesen
worden , solche Personen , welche es nicht lassen können , an den

Punkten , von welchen aus das Schloß und dessen abgesperrte Um =

gebitng übersehen werden kann , sich aufznstellen , um die dort sich

zeigenden Personen mit bewaffneten und unbewaffnetem Auge zu

beobachten , wegen unpassenden Benehmens ans dem Park zu weife »

und uöthigenfalls zur Bestrafung zu bringen .
"

Offenen Ringe lagen nur im Zielpunkte , wodurch Nicht bte sollst

• Mkbe hohe Rmgzähl erreicht werden konnte . Als Sieger gingen

wrBor und erhielten : Frau Direktor Löhnert den 1 . Preis , goldene
Am -Sav - Uhr , den 2 . Preis Herr C . Bartels , 1 silb . Pokal , den

r « rei8 Herr Jos . Haas , 1 goldene Uhrkette , den 4 . Preis Herr

Äni Weigle , 1 Hirsch und Reh (Suuftroerfe ) , dm 5 . Preis Herr
M Rossi , 1 Etui mit 12 silb . Löffeln , den 6 . Preis Herr Ferd .

Äackeldev , 1 Bowle mit Löffel , den 7 . Preis Herr Gustav P reicher ,

« Saffee - Serviee , den 8 . Preis Herr Gustav Grünebaum , 1 Stander

« ii Samowar , but 9 . Preis Herr Ricke , 1 Fruchtschale , den 10 . Preis

£err Kretzer , 1 Saladiere mit Besteck , dm 11 . Preis Herr Baron

? Kosnitza , 1 Tafelaufsatz , dm 12 . Preis Herr Jaumaim , I Tafel -

läsfatz, dm 13 . Preis Herr O . Zeh , 1 Medaillon mit Staffelei ,
£2 14 . Preis Herr Frick , 1 Fruchtschale, . den 15 . Preis Herr
« ollstadi , 1 Liqueur - Service , beit 16 . Preis Herr C . Schäfer ,
IKruchtschnle , den 17 . Preis Herr Dietz , 1 Visitenkarten - L -chale ,
bat 18 . Preis Herr F . Jung , 1 Dutzmd Obstmesser mit Stander ,

19 . Preis Herr Jos . Beiz , 1 Schreibzeug , den 20 . Preis Herr

« rohe , 1 Dutzend Messer und Gabeln , den 21 . Preis Herr Klees ,

1 EMi mit 6 Löffeln , den 22 . Preis Herr Wilh . Löhnert , 1 Etni

« jtBesteck , den 23 . Preis Herr Fr . Groß , 1 Bierglas , den 24 . Preis Herr

Fuhr 1 Schreibzeug , den 25 . Preis Herr Wilh . Steinebach , 2 Leuchter .

Sjir die meist geschossenen Ringe einer Tabellenkarte erhielten die

« sie Prämie Herr C . Bartels mit 142 Ringen , ein Bier - Service ,
« stiftet von Herrn Direttor Löhnert , die 2 . Prämie Herr Anton

Weigle mit 136 Ringen , Statue Trompeter von Säckingm , die

L Prämie Frau Direktor Löhnert , ein Medaillon mit Staffelet ,
mit 135 Ringen , die 4 . Prämie Herr Jos . Haas , ein Ranch - Service ,
Bit 127 Ringen , die 5 . Prämie Herr Prescher , ein Papeterie , mit

Wit Ringen , die 6 . Prämie Herr Mackeldey , eine Siegessäule nut

rhermometer , mit 107 Ringe » . Außerdem erhielten für die beste »

Antritt » schüsse Herr Anton Weigle eine Ehrenscheibe , gestiftet von

Herrn C . Petry , sowie einen Eichenkranz mit goldenen Eicheln , bett

rtjeitbeften Schuß Herr Jos . Haas einen Eichenkranz mit goldenen
Eicheln , den brittbeften Schuß Herr C . Bartels einen Eichenkranz

« it goldenen Eicheln , dm viertbesten Schuß Herr Rossi einen Eichen¬

kranz mit goldenen Eicheln , den fünftbeften Schuß Herr Kretzer
eine» Eichenkranz mit silbernen Eicheln , den sechstbesten Schuß Herr
Ktron v . Kosnitza einen Eichenkranz mit silbernen Eicheln , den

siebtbesten Schuß Herr Wollstadt einen Eichenkranz mit silbernen
Eicheln , bett achtbesten Schuß Herr Mackeldey einen Eichenkranz mit

pberuen Eicheln .
I - o - Gegen dieWesprnplage will , wie schon erwähnt , auch

der hiesige Magistrat Maßregeln ergreifen . Es ist nunmehr in

dieser Beziehung beschlossen worden , für die Zerstörung eines

Wespennestes 20 Pf . und für das Pfund tobte Wespen 30 Pf . zu
bezahlen . Die Ablieferung muß au das Accis - Amt erfolgen .

— Anvzcichunns . Die hier burch Herrn Petri vertretene

Pfalz . Preß -Hefen - uttb Sprit - Fabrik ( A . - G .) in . Ludwigs¬
hafen a . Rh . wurde , wie auf allen von ihr dis jetzt beschickten Ans -

ßelliingen , so auch jetzt wieder gelegentlich der internationalen
Stickerei - und Konditorei - Ausstellung in Mainz mit dein erften

Etaatspreis ( goldene Medaille ) für ihre vorzügliche Preßhefe
prämiirt . „ „ m

— Das Gerächt , welches gestern Abend nut größter Be¬

stimmtheit hier furfirte , Herr Luslfchiffer Sattemann habe in

Wien bei einem mißglückten Absturz von feinem Ballon den Tob

Pfunde » , hat bisher keinerlei Bestätigung erfahren .
— „ Bilder ans dem Unlerelsaß " ( nach eigener An¬

sitzcntung ) lautet das Thema der nächsten geselligen Versammttlng
« s „ Ev . Männer - und JüitglingSvereiiiS ( Platterstiaße 2,1 . St .)
em Sonntag , den 20 . August , Abends 8 Uhr . Junge Manner ,
besonders solche , welche hier fremd sind , habe » als Gaste freien
Abtritt

. - o - Immobilie » Bersteigermtg . Bei der hente Bormittag
ßattgebabten Versteigerung eines den Erben der Jakob Wilhelm

Snefeli Eheleute gehörigen , an der Walkmühlstrafee 26 hier be -

legetim Gartens von 12 Ar 76 Quadratmeter , taxirt 15,300 Mk . ,
legte der Miteigenthümer , Herr Schreinermeister Karl M o m b e r g e r ,
Mit 10,000 Mk . das Höchstgebot ein .

- o - Gin doppelter Mordversuch , welcher vor einigen

Tagen in Frauenstein von einer dortigen Einwohnerin an

ihrem Mann verübt toorben ist , hat bie Bewohner bieses Ortes in

nicht geringe Aufregung versetzt . Der Maurer Georg Schuck daselbst

hatte mit seiner Ehefrau Elisabethe , geb . Gebhardt , nach der Rück¬

kehr von einem Ausflüge am Sonntag Abend eine heftige Eiser -

suchtssceue , die in der Fran alsbald einen abschmlichcu Racheplan

reifen liefe . Sie versuchte während der Nacht ihren schlafenden

Mann mit einem Messer zu erstechen . Als ihr dies mifelang ,

schritt die Wüthmde am folgenden Morgen dazu , ihren Gatten zu

vergiften . Sie schabte von Streichhölzern den Phosphor ab

» nd mischte diese in den Kaffee , welchen sie ihrem Manne vorsetzte .

Letzterer entdeckte den teuflischen Plan nicht , trank vielmehr von dem

Kaffee und machte sich dann ans den Weg hierher . Unterwegs

aber brach er vor Schmerz zusammen und mufetc in seine Woh¬

nung zurückgetragen werden . Sein Znstand soll sich inzwischen

zum Besseren gewendet haben . Eine gerichtliche Untersuchung des

Falles ist im Gange .

Masikerftands - Aachrichte « .
△ Mainz , 19 . Aug . Fahrpegel : Vormittag « 1 m 67 cm

gegen 1 m 71 cm am gestrigen Vormittag .

Die heirckigr Abend - Ansqade umfaßt 6 Stilen .

Geldmarkt .
ConrSbericht der Frankfurter Börse vomlS . Aimust ,

Nachmittag « 121/ . Uhr . Eredit - Aetien 270 " '«- 26A/«, Disconto ^ rm

mandit - Antheile 172 .60 — 30 , Dresdener Bank 134 — , Darmfmdter

— , Berliner Hai,bels - Gesellichast 129 .10 , PortugiesenKalmier
85 .40 — 20 , Ungarn — , Lombarden 84 ' / - ,
146 .90 , Nordost 103 .20 , Union 70 .50 Lanrahuttt - Attien « L0 ,

Geilenkirchener Bergwerks - Aktien 134 . , Bochumer 116 .80 ,

Harpemr 126 — , StaatSbahu 2413/ « , 6 - prozentige Mexikaner

53 .50 , 3 - prozentige Mexikaner 18 .— , Central 112 .— . Tendenz :

lustlos und schwach trotz befriedigender Kredttbilan ^
Berlin , 19 . August . Anfangs - Kurse . Dtseonto - Kommandi ^

Antheste 172 .10 , Russffche Noten 212 .70 .
Wien , 19 . August . Vorbörse . Oesterretchische Credit - Bcst «

334 .62 , Staatsbahn - Actten 299 .50 , Lombarden 102 .50 , Mark -

Noten 61 .55 . Tendenz : schwacher .
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Joh . Hopp , Eltville

166371 . W . Weber , Moritzstrasse .

Aechtes Hauseuer Brod
16659Famitten - Uachrichte » n */1 und */ « Laiben empfieljlt

verlegt . 16662

C . Dietz

Moritzstrasse 21 ,Moritzstrasse 24 ,
Spengler und Installateur .

Verantwortlich für den politischen und scuilletonistischen Theil : W . Schulte voiu Brühl ; für den übrigen Theil und die Anzeigen : C . Nöthcrdt .
Rotationspresseu -Druck und Verlag der L . Schellenberg

'
scheu Hof - Buchdruckerei in Wiesbaden .

dis zur
Belohnung

Mozart .
Händel .

Doppler .
Raff .
Gonnod .
Joh . Strauss .

Fahrbach .
Boieldieu .
Paderewski .
Woher .
Dahl .
Thomas .
Schreiner .
Jos . Strauss .

1 . Hossen -Marsch . . .........
2 . Ouvertüre zu „ Der Kalif von Bagdad

“
. . .

3 . Melodie
4 . I . Finale aus „ Oberon “

5 . Amerikanischer Zapfenstreich , Marsch -Polka .
6 . Ouvertüre zu „Raymond

“

7 . Jägerlicder - Pofpourri
8 . Marienklänge , Walzer

SAINTES
b . COGNAC .

Geburts - Anzeigen
Verlobungs -Anzeigen
Heirathe -Anzeigen
Trauer -Anzeigen

7 Destillerie \

COGNAC
M . 3 ’/2 - M .3 (L
■k pr .Flasdie ^

s * lu beziehen durch adeDroguerien . « «

Del/catessendio/onWaaren -Geschäfte etc

Neroberg - Bahn ( Bergfahrt ) .
Vormittags : 6«s 71s gis ssa 903 933 1003 , 033 1103 1133
Nachmitt . : 12031939110143213943313 343413 443513 543012 9. 37 » 7,3 812 812 912

Ilie geehrten C. ewer und Leserinnen werden freundlichst gebeten , bei allen Anfraircn und Bestellungen , welche sie auf Grund von Anzeigen
im „ Wiesbadener Tagblatt “ machen , sich stets auf dasselbe beziehen zu wollen .

Federkarrncheu gesucht .
Friedrich Meyer , NicolaSstraße 27 .

von

Franz Alff , Wilhelmstraße 30

t ^ pecialität :
'

ICOGMC+ MEDICINAL

t Marke * M .4 .25 fÄH .

In * * ,, 5 . — , ,
i „ 141 # ♦ jj 5 .50 „
I « I * * * " 6 .50

_ »

Frie - nchstraße 35
,

Parterre
( zwischen Kirchgasse und Neugasse ) ,

Gröfttes Lager .

Conlante Bedienung . Billige Preise .

Strautz - Wirthschast
1VL9er Wein per Schoppen 60 Pf . bei

Samstag , den 19 ., und Dienstag , den 22 . August , Abends 8 Uhr :

Grosse Elite - Zauber - Soiree ,
gegeben von dem

Hof - Zauberkünstler Herrn Max Hüssner aus Berlin .
Programm :

I . Abtheilung . Die allerneuesten Original - Productionen in der
höheren Salon - Magie , scheinbar natürliche Wunder , ausgeführt
von Herrn Hof - Zauberkünstler M . Rössner .

II . Abtheilung . Auftreten des rühmlichst bekannten Bauchredners
Herrn H . Blanck mit seinen künstlich sprechenden Menschen
(6 lebensgrosse Figuren ) .

D . Fuchs , vorin . TIi . Leber
Sgglgasse 2 , Erke der Wcbergasse .

G Jäger s Salmiak - Gall - Seife U
w 5 « °/° Kernseiscn - Ersparnitz , Pfd . 28 Ps . - V »

I ° li . Schlick , Kirchgasse 49 , Oscar Siebert , Ecke
Wff der Röder - und Taunusstraße , lühnund Erb .

8 . Slreifzug durch Joh . Strauss ’sche Open tten ,
Potpourri Schlüge ] ,

9 . Prestissimo - Galopp • Waldteufel .

Im Weissen Saale :

Carl Mellinger ,
Marktstrasse 26 , 1 . St . 15585

Reste aller Arten Manufacturwnaren .

Zmig - ErMimi
des

Wicsöadener Hagökatt
"

( Bezugspreis 5 <> Pf . monatlich )

befinden sich in

Bierstadt : Carl Häuser , Ratbhansstraße 2 .
Dotzheim : Friedrich Ott , Wiesbadcucrstraße If .
Erdenheim : Ortsdiener Stahl , Kloppenüeimerstraße .
Ramvach : Heinrich Beeilt , Sackgasse 55 .
Schierstein : Conrad Speth , Bahnhofstraße 66 .
Sonnenberg : Philippine Wiesenborn , Thalstraße V .

Die Pferde - Bahn

(Bahnhöfe — Kirchgasse — Langgasse — Taunusstrasse ) verkehrt von
Morgens 822 bis Abends 8^1 und umgekehrt von Morgens 838 bis Abends 912 ;
die Wagen folgen sich in Zwischenräumen von 8 Minuten in jeder Eichtung .

Fahrtenplan
der in Wiesbaden mündenden Eisenbahnen .

Sommer 1893 .
Die Schnellzüge sind fett gedruckt .

Verlangen
Sie ncncstc Preisliste der

Photogriiphischcn Mamisactur

Handarbeits - Unterricht .

Mein Ferien -Kursus für Handarbeiten beginnt Montag ,
den 21 . August , v . Vormittags 9 - 12 Uhr , Nachmittag -
v . 2 - 5 Uhr . 16412 ]

Julie Kilian ,
staatlich geprüfte Handarbeitslehrerin ,

Bleichstraße 14 . 3 Tr . 1.

Massage , Ein - und Abreibungen
für Herren u . Damen ( ä Person 50 Pf . ) . Näh . Tagbl .- Verl . 16613

Trinkt Tiiee .

E . Brandsma . Amsterdam .
Zu haben in Original - Packeten mit

TRAGE MARK . nebenstehender Schutzmarke , mit Namen
und Verkaufspreis versehen , bei 95

Otto Siebert , Marktstrasse 10 ,
vis - a - vis Bathshellcr .

Oskar Siebert , Taunusstrasse .
J . W . Weher , Moritzstrasse 18 .

Kurhaus zu Wiesbaden .

Samstag , 19 . August , Nachmittags 4 Uhr :

383 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn I . onis Liistncr .

Programm :

Abends 8 Uhr :

384 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis Liistner .

Programm :

1 . Ouvoiture zu „ Ilka “ .........
2 . Balletmusik aus „Dame Kobold “

3 . Frühlingslied .............
4 . Wiener Rathhausballtänze , Walzer . . . • •
5 . Klänge aus dem Zillerthal , Fantasie für

Cornet ä pistons ..........
Herr Oskar Böhme .

6 . Ouvertüre zu „Die Hochzeit des Figaro
“

. .
7 . Largo .

Violine - Solo : Herr Concertmeister Nowak .

in Wiesbaden bei ;

Ohr . Belli , Victoria -Apotheke , Rheinstrasse .
A . Herling , Burgstrassen -Ecke .
franz Blank , Bahnhofstrasse .
I, . Conradi , Kirchgasse .
II . Fuchs , Saalgasse .
Fr . Kroll , Adolphsallee und Göthestrassen - Ecke .
IBr . Willi . Lenz , Wilhelms - Apotheke , Louisenstrasse .
A . Mosbach , Kaiser - Friedrich -Ring u . Delaspeestrasse .
II . Koos Xaciifoiger , Metzgergasso .
Otto Siebert , Marktstrasse .
Oscar Siebert , Taunussti ässe .
Willi . Staucii , Friedrichstrassen - Ecke .

Direet vom Fabrikationsplatz
Modena ( Btalien ) .

Vorzügliche
zu 20 , 30 , 45 Pfennig .

Leder - Markttaschen
50 Pfennig u . 1 Mark . 16601

J . Keul
, Ellenbogengasse .

Best assortirtes Galanterie - und Spielwaaren - Geschäft .

I Doupisleoniliss & C ? (
Filialef .Deutscl | land : Leoni & C? Wiesbaden ^

Habe men

Atelier für küustliche Zähne ,

Plombiren re .

von Schützeuhofftraße 1 nach der

'
Verloren ein Portemonnaie ooiu »tochorunnenpia «

Haltestelle der Straßenbahn , Taunilsstraße . Gegen 81
abzugcbcn im Weißen illoß .

Landhaus mit (Kärtchen zu kaufen oder
«WAVlIlW uiiethen gesucht . Offerten mit Preis , Lage ,

Bedingungen u . „ Qeniiithiicli " a . d . Tagbl .-Verl . erb . 16594

Wer giedt kinderlosen Leuten Wohnung gegen baust . Arbeit ^
Näh , im Tagbl .- Vcrlag . 16100

Ans den Miesdadrner Cioiistandsregistern .

Geboren . 12 . Ang . : , dem Herrnschneider August Kaschub e . S .,
Ludwig August . 14 . Slug . : dem Papicrmeister Carl Rogge c . S .,
Carl Friedrich Gustav Albert . 18 . Ang . : dem Schuhmacher
August Legenbauer e . t . S .

Aufgeboten .
'

Bahnhofarbeiter Wilhelm Lauer hier und Karoline
Henriette Esd )cubre » ncr hier . Verw . Fabrikarbeiter Friedrich
Wilhelm Christian Wiegel zu Höchst a . M . und Wilhelmine
Johannette Kilian hier . Verw . Kaufmann Christian Friedrich
Geiger zu Mainz und Anna Geiger hier , vorher zu Mainz .
Schlosser Wilhelm Heinrich Hermann Riehoff zu Biebrich und
Gertrude Fürstchen hier , vorher zu Biebrich . Herdfabrikant Her¬
mann Hohlwein hier und Anna Auguste Balzar hier .

Gestorben . 17 . Ang . : Gerber Gregor Kraus , 44 I . 5 M . 5 T . ;
August Julius Adolf , S . des Buchbinders Karl Heller , 3 I .
6 M . 11 T . 18 . Slug . : Valentin Wilhelm , S des Schasten -

machers Karl Georg Melzer , 1 I . 1 M . 28 T .

Engen Meyer ,

pract . Zahnarzt ,

Friedrichstrasse 47
( Ecke der Schwalbacherstrasse ) .

Sprechstunden 9 — 5 . 1578 '1

Neu ! Neu !

Vollständig
geräuschlose patentirte

Spül - Apparate
zu Closets etc . etc .

liefert unter Garantie zu mässigem Preise
der alleinige Vertreter für den Regierungs¬
bezirk Wiesbaden 16333

A . Gottschalk ,

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

!. . Säellenkrg
’
sthe Hof - ßychdrtickerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Christlicher Arbeiter - Verein
Gemeinsame Abfahrt nach Darmstadt

6 Uhr 23 Minuten .

Mr - rachzngler Schncügttg 7 Uhr 10 Minntcu . 503

Bel -tstage , schöne möblirte Stuben , Balkon . Garten , wegen
Abreise f . 2 - - 3Monate sehr billig zu verm . Emserstr . 8 , P . 15342

Sonntag , den 20 . Angnst d . I . : Familien - Ansflu -
uach Schierstein a Rh . , ZttM Deutsche » Kaiser , woraus wir
unsere Mitglieder nebst Angehörigen , sowie eingcladene Gaste hier¬
mit nochmals erg . ansmerksam machen . Der Vorstand .

NB . Gcmeinich . Abf . 2 Uhr 27 Min . Rheinbahn ( Sonntagsb .).

Sterbekasse d . Allff . DeiitselienVers .
- Vereins

unter Staatsoberansficht . Sterberente 100 — 1000 Mk . Monat «,
beitrag je nach Alter 20 —60 Ps . pro 100 Mk . Anmeld , männl , n.
iveibl . Pers , aus Stadt u . Land im Alter von 20 — 55 Jahren bo
Hrn . It . M' . Schreiber , Wiesbaden , Gust .- Adolsstr . 6 . 15941

Abfahrt
von Wiesbaden . Richtung .

Ankunft
in Wiesbaden .

511 512* 633 710 g 817 662*
927 1012 1037* | | 12 1156 | 237
110 205* 238 380*1 407 <50*
<57 532 611 657 757* 811812

SU 1001* 1100
♦ Bis Castel . f Nur Sonnt .

Wiesbaden -
Frankfurt

(Taunusbahnhof )

525* 651 748* 813 Q49 922 1QO5
1022* | | 16 H5O 12*9* ] 24
| 40 251 315*f 358 425* 521 622
642 652 727* 812 851* 911 957

1053 | | 27 1215
* Von Castol . t Nur Souut

587 714 ß3O 942 1125* 1202
1256 132 227 250*1 457 Z40

7»5 1040* 1152
♦ Bis R desheim .
t Nur Sonn - u . Feiertags .

Wiesbaden -
Coblenz

(Rheinbahuhof )

527 638* 942 | 142 1223* , 236
311 430* 6H 721 «28 920

1021*+ 1022 1122* 1212
♦ Von Rüdeshcim .
t Nur Sonn - und Feiert

553 823 851 1153 255 612 811

Wiesbaden -
Niedcrnhausen -

Limburg
(Hess . Ludwigsb .)

735 1032 158 437 752 833 95«

720 950 1215 205 410 615 712
10J5

Wiesbaden -
Langen -

Schwolbach
(Rheinbahnhof )

530 745 1015 1240 337 522 821
1012

605* 657 812 8<2 912 942 1042
1112 H42 1217f 1247 122 152
222 252 322 352 422 452 522 552
622 652 722 752 822 852 y22

955 1010* 1035»
* Ab Röderstrasse .
t Nur Sonn - u . Feiertags .

Dampf¬
strassenbahn
Wiesbaden -

Biebrich .
(die zwischen Wiesbaden
[Beausite] u. Biebrich
und umgekehrt ver¬
kehrenden Züge.)

602* 642 742 812 857 927 957
1027 1057 H57 1232j- 102 137
207 237 307 337 407 437 507 531
607 637 707 737 807 837 902 912

1022* 1020
* An Röderstrasse .
+ Nur Sonn - u . Feiertags .
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Ruhm .

Novelle von Kans Aoffmann .

Unter den zwölf bis fünfzehn Lchrgegenstänben , welche

auf unfern Gymnasien getrieben werden , pflegt die edle

Knust des Zeichueus sich nicht des ihr gebührenden Ansehens

zn erfreuen . Man will die . Beobachtung gemacht haben ,

daß Talent und Fleiß in diesem Fache gewöhnlich in einem

nmgckchrten Verhältnisse zu der Leistungsfähigkeit des Schülers
im Lateinischen , Griechischen und den anderen vornehmen

Wissenschaften stehen , offenbar vermöge einer ausgleichenden
Gerechtigkeit der Mutter Natur . Daher denn die liebevolle

Bcurlheilnng eines Schülers als „ gut im Zeichnen , Singen
und Turnen " in einer landläufigen Zartheits - Umschreibung

nichts Besseres besagen will , als die ehrliche Formel : „ Im

Uebrigen unter aller Kritik .
" — Dementsprechend ist auch die

Stellung des Zeichenlehrers im hohen Nathe des Lehrer -

Kollegiums im Allgemeinen nicht durch erdrückende Ehren "

oder Einfluß ausgezeichnet .

Einen ganz besonders kümuierlicheu Platz aber nahm
der Vertreter dieses Zweiges am Stolpenbnrger Gymnasium
ein . Er hieß Spilling , war ein noch junger , bescheidener
und lautloser Mensch , kein Eingeborener , und Niemand

wußte eigentlich , woher er stammte und wie er hier ins

Land gerathen war . Selbst der Direktor entsann sich der

Sache nicht mehr so recht sicher . Er hatte sich eines Tages

eingefundetl wie ein verlaufener Hund und war dageblieben .

Nichtig , nein , so war es : der frühere Zeichenmeister , ein

alter Elementarlehrer , der zugleich ben ersten Unterricht der

Vorschule im Schönschreiben , Lesen und Nechnen leitete , war

erkrankt ; ein durchreisender junger Mensch , der urknudlich
bewies , daß er Zögling einer Kunstakademie gewesen war ,

hatte das zufällig erfahren und meldete sich zur Anshülfe

gegen geringes Entgelt , so wie ein Haudtverksbnrsche Arbeit

nimmt , wenn ihm auf der Wanderschaft der Zehrpfennig
ausgegangen ist .

Inzwischen starb der Vorgänger , und Spilling behielt
den Zeichenunterricht ; nicht , daß er förmlich und amtlich zu

demselben bernfen wurde , souderu mau vergaß eigentlich
nur , ihn fortzuschicken ; er war am Platze so stehen geblieben
wie ein alter Regenschirm , zu dem sich kein Besitzer meldet .

Die Einkünfte dieser Stellung waren immerhin hoch

genug bemessen , daß ein alleinstehender Mensch sehr wohl
dabei bestehen konnte , sofern er nicht etwa schlemmte oder

in seiner Kleidung über die Gebote schlichter Schamhaftig¬
keit hinausging . Spilling lebte davon in der That jahr -

ails , jahrein nnd gab niemals Zeichen van Unzufriedenheit .

Ilm sein sonstiges Thun und Lassen kümmerte sich Nie -

mand . Er bewohnte ganz einsam ein hochgelegenes winziges
Häuschen vor der Stadt , das vom Volke bald der Hnnde -

stall und bald die Sonnenwarte genannt Wurde . Der letztere
Name bezeichnet die Thatsache , daß man von seinen Fenstern
ans infolge der vollkommenen Flachheit der Gegend sowohl
ben Aufgang als auch ben Untergang der Sonne bestreichen
konnte . Der Besitzer , ein Stolpenbnrger Magnat , hatte cs

wirklich einst als ein Anssichtsthürmchen erbaut , daher es

denn auch nur zwei Gelasse übereinander enthielt . Einmal

hatte ein Fremder , ein fahrender Aesthetiker , den Punkt be¬

sichtigt , und nachdem der Magnat ihn zum Lohn für diese
Thal durch viele feurige Weine gekräftigt , sollte er scherzend
geäußert haben , es sei sehr bequem und anmuthend , dort

aus dem Fenster zu spucken ; sonst habe er keine landschaft¬
lichen Reize entdecken können . Seitdem ward eine Koppel
Jagdhunde dort eingcthan , bis diese sich durch unmäßiges
Nachtgeheul der Nachbarschaft beschwerlich machten und weiter

verbannt werben mußten . Dann stand es verlassen , bis

eben dieser Spilling entdeckte , daß es für einen anspruchs¬
losen Menschen bewohnbar sei , und es z » einem winzigen
Preise mietete .

Dort hauste er ungesucht und unangefochten . Nur ganz

vorübergehend umwitterte ihn ein Schimmer von der (Fortsetzung folgt .)

Roniautik des Verdächtigen , Polizeiwidrigen . Es wurde I

nämlich durch Vermittelung der Postbehörde bekannt , daß er

allwöchentlich einen Brief ans St . Petersburg empfing und

ebkliso oft einen solchen dorthin beförderte . Dieser Umstand
machte ihn eine Zeit lang der Spionage verdächtig ; jedoch

ergab eine mehrwöchentliche Ueberwachnug durch Geheim¬
polizisten keinerlei Anhaltspunkte . Seine Papiere waren in

Ordnung nnd wiesen weder auf russischen Ursprung noch

auf sonstige russische Beziehungen ; über die beanstandeten
Briefe gab er auf leises und vornehm zurückhaltendes An -

klopfen die einfache Auskunft , daß er mit einem dort an¬

sässigen Frcnilde korrespondire . Da er nun weiter in sitt¬
licher und ökonomischer Beziehung der Polizei kein Aerger -

» iß gab , so beruhigte mail sich endlich bei der Annahme ,

daß or wahrscheinlich Stimmungs - Berichte aus Hiuier -

pommern an die dortige Presse versende . Das aber schien
nicht allein ungefährlich , sondern sogar schmeichelhaft für
das Land , zumal man sich in der Gegend keiner besonderen
Russophobie beivußt war , vielmehr russische Werthpapiere
sogar recht gern hatte .

Beinahe die einzigen Menschen , die seine Wohnnng be¬

traten , waren , von vereinzelten Fällen abgesehen , der Bäcker -

junge , der Kohlenfuhrmann und die Waschfrau , und diese
anch alle drei zürn Erstanucn selten . Die gesammte übrige
Wirthschaft , als Reinigen , Kochen und Einkäufen , besorgte
er eigenhändig . Auch jene drei Eingeweihten drangen nur

in das untere Gelaß , welches nach ihrer Beobachtung weder

etwas Auffallendes noch etwas Schönes anfzuweisen hatte ;

eine eiserne Bettstelle mit tunten Kattunbezügen liebst etlichen

wurmstichigen Kienholzmöbeln waren so ziemlich Alles :

jedenfalls nichts , was den Mann in ihrer geringen Achtung

hätte steigen lassen . Das obere Zimmer , zu dem mau auf
einer engen eisernen Wendeltreppe gelangte , war für Niemand

zugänglich . Verkehr mit anderen Menschen hatte er nicht '

wenn ihn gelegentlich einer der Kollegen etwa im Treppen¬
hanse des Gymnasiums nnrebete , denn das Lehrerzimmer
betrat er niemals , so antwortete er freundlich und verständig ,

jedoch in einer hastigen und fast erschrockenen Weise , die

wohl inerten ließ , daß ihm mit einer längeren Unterhaltung

gerade kein Gefallen geschähe . So lebte er ohne Freund
und ohne Feind unbeachtet seine Tage hin , brauchbar

und treu in feinem Dienste , immer pünktlich auf dem

Posten .

Jedes Jahr mit Beginn der Sommcrfcrien aber schloß
er fein Häuschen zu und verschwanb auf die vier Wochen
aus der Gegend , nm genau mit dem letzten Zuge vor der

ersten Unterrichtsstunde wieder einzntleffcn . Wo er diese

Zeit znbrachte , wußte Niemand ; allen Fragen wich er mit

einer schlecht verhehlten Aengstlichkeit ans ; nur so viel stand

fest , daß er seine Reise in westlicher Richtung , auf Stargard
und Stettin zu , antrat . Umso deutlicher war folgende Be -

obachtnng an ihm zu machen : immer , wenn er abreiste , sah
er hohlwangig , bleich , geradezu milleiderregend ans ; wenn

er wicderkam , erschien er rundlich , glänzend , schön aus -

gefüttert und merklich von einem gewisse » Selbstbewußtsein
ober gar einem schüchternen Anfluge von Hochmuth getragen ,

während zugleich doch seine Augen einen eigcnthümlich un¬

sicheren ober richtiger verträumten Ansbrnck zeigten . Von

biescr Glanzzeit an magerte er bann langsam mit dem Um¬

schwünge bes Jahres wieder ab , um zur Zeit der Sommer¬

sonnenwende wiederum ganz einem wandelitdeii Zeichenstifte

zu gleichen . Aus alledem warb ziemlich klar , baß er , nach
dem rauhen Ausbruck eines Kollegen , in ben Hundstags -

ferien „ irgenbwo auf bie Mast ging "
.

Doch auch die Kehrseite dieser Thatsache war kaum zu

verkennen . Der erste Lehrer der Physik und sonstiger Natur¬

wissenschaften sprach cs zuerst mit dürren Worten ans :

„ Meine Herren , der Mensch hungert .
"

Es war eine Spezialität dieses Gelehrten , Versuche über

| ben Nähriverth bet verschiebenen Speisen anznstelleu unb

I umgekehrt auch über bie Fähigkeit bes thierischen Organis -

I muS , den Hunger zu ertragen . Er kam babei zuweilen zu

Ergebnissen , welche bie Grenzen bes naturwissenschaftlich et *

laubten Wunbers schon überschritten . So hatte er durch
bie exaktesten Versuche festgestellt , baß ein kräftiges Kauincheil
ein runbes Vierteljahr hiuburch ohne jebe Sput von Nahrung
vergnüglich zu leben im Staube sei ; er ahnte freilich nicht ,

baß seine Kollege Kauolb , bet Archäologe , sein persönlicher
Feind , aus Haß gegen bie Naturwissenschaft Mittel ge »

funbeu hatte , ben Thiercheu täglich einige Kohlblätter zu -

zusteckeu .

Nicht ohne stilles Entzücken machte der Physiker die Ent *

deckung vom Hungern bes Zeichenlehrers , aber auch nicht
ohne leisen Kummer , baß er ihn doch nicht gut zu seinen
Kaninchen in ben Stall sperren konnte . Umso eifriger be¬

obachtete er ihn in freier Lust von Tag zu Tag mit bet

ganzen uneigennützigen Liebe bet
,
Wissenschaft , bis er seiner

Sache so sichet wat , baß er eine regelmäßige Skala bet

Aushungerung feststellen konnte : bet Prozeß ging während
bet Monate August bis Oktober mit ermüdender Langsam¬
keit vor sich, dann im Laufe des Winters mit stetig
wachsender Geschwindigkeit , bis im Mai und Juni ein ganz

rapider Kräfteverfall sich bemerkbar machie .

Die Kollegen schüttelken beit Kopf , als er sie endlich in

seine stummen Freuden einweihte .

„ Wie kann er hungern ? " meinte der Direktor . „ Bei

feiner sonstigen sparsamen Lebensweise könnte sein Einkounuen

genügen , um zwei starke Männer reichlich satt zu machen .

Wenn er hungert , so betreibt er das jedenfalls nicht aus

Roth , sondern ans Ucbermnth — vielleicht zwecks wissen¬

schaftlicher Untersuchung ; ich empfehle Ihnen , dem Beispiele

zu folgen , lieber Kollege, " fügte er lachend hinzu . „ Doch
ich denke einfach , er hat ein Magenleiben oder so etwas .

Jin Sommer gebraucht er bann eine Kur ; so erklärt sich
Alles .

"

Der Physiker lächelte überlegen : „ Warten Sie nur

weiter ; wir werben noch etwas erleben . Es wird hoch¬

interessant sein , festzustellen , wie lauge er es anshält .
" —

Und cs fam die Zeit , da man wirklich etwas erlebte .

Eines Tages , kurz vor ben Osterferien , trat Spilling , da

schon erheblich ausgemergelt , in bas Zimmer bes Direktors

unb sagte in seiner gewöhnlichen stillen Weise : „ Ich muß
nm einen längeren Urlaub bitten , Herr Direktor .

"

Dieser sah ihn verwnnbert an : „ Aber , lieber Herr , die

Ferien stehen vor der Thür , was bedürfen Sie da noch
eines Urlaubs ? "

„ Die Ferienzeit dürfte allerdings nicht genüget,
" ver¬

setzte der Zeichenlehrer mit einem Lächeln Selbst »

bewnßtseins . „ Der Kurfürst von der Pfalz hat mich be¬

rufen , den Bau feines großen Schlosses in Heidelbergs zu

leiten . Ich versuchte abznlehuen mit Rücksicht auf meine

hiesigen Pflichten ; allein er besteht darauf . Sie .Kn « n

Kurfürst Ottheiurich nicht , Herr Direktor ! Er ist ein

Eisenkopf .
"

Der Direktor fuhr mit starren Augen drei Schritte

zurück ; nur mühsam fand er bie Fassung , bei seinem Unter¬

gebenen anzufragen , ob er verrückt geworben fei .

Bei biesem Ausbrncke stutzte ber Zeichenlehrer , fuhr sich
mit ber Hanb heftig über bie Stirn , erröthete unb erblaßte
und starrte eine Zeit lang wie in mühevollem Grübeln

stumm zu Boden . Enblich schien er sich mit Gewalt zu¬

sammenzuraffen und fragte leise : „ Verzeihen Sie , Herr

Direktor , was habe ich eben gesagt ? Mir ist so verworren

int Kopfe ; es muß etwas ganz Thörichtcs gewesen sein .
"

Unb als biefer ihm in mäßig vorwurfsvollem Tone seine

seltsame Rebe wiederholte , erbleichte er noch tiefer und

stammelte mit Thränen in ben Augen : „ O mein Gott , Herr
Direktor , bergeffen Sie bas . Ich leide zuweilen an schweren
Träumen —

'
sie verfolgen mich noch im Wachen — ich

kämpfe dagegen , jedoch nicht nachdrücklich genug — ich will

es abschütteln — es soll nicht wieder Vorkommen . O bitte ,

Herr Direktor , schweigen Sie darüber , setzen Sie mich nicht

dem Spotte der Kollegen und der Knaben aus .
"

( Schluß .)

Die kmrstlerische Erziehung der deutschen

Ingend .

Lange spricht weiter von ber Hanbbeschäftigung , der Er¬

ziehung ber Jugenb zur Werkthütigkeit , zum probnktiven
Schaffen . Denn bie Handfertigkeit muß bie ^ hantasie -

thäligkeit ergänzen . Dabei kommt er auf bie Fröbelschen
Bestrebungen und Beschäftigungsmiitel zu sprechen . Während
er von den Erkenntnis ; - und Schönheitsfonnen weniger ,

letztere sogar mit Recht für schädlich hält , schätzt er sehr hoch

bie Lebensformen , „ bie bestimmten Vorbilbern ber Natur

ober der Umgebung des Kindes nachgeahmt sind , oder die

wenigstens als formelle Symbole für solche gelten können "
.

„ Es ist kein Zweifel , daß durch das Nachbanen ober selbst¬
ständige Erfinden derartiger Formen die künstlerische Jllu -

sionsfähigkeit in viel höherem Grade entwickelt wird , als

durch das einfach hinuehmende Handhaben von Spielsachen ,
die ber Natur nachgeahmt finb "

. Auch das Zeichnen gehört
schon in die Kinderstube . Natürlich soll nicht etwa hier schon

planmäßiger Zeichenunterricht ertheilt werden . Das Netz¬

zeichnen verdirbt ja ohnehin das Ange , und auch die Schiefer¬
tafel ist wegen der Gewöhnung an schwerfällige Griffelhal¬
tung zu verwerfen . Da es aber einer der wichtigsten Grund¬

sätze ber Pädagogik ist , einen Trieb gerade bann zu benutzen ,

wenn er zum ersten Male auftritt , so mag man dem

Männchenmalen ja nicht entgegen fein . Man erlaube dem

Kind , nach Herzenslust auf dem Papier zu kritzeln , aber

man versuche nicht , diese Kritzeleien in ein bestimmtes
Schema zu zwängen , ehe bie Muskeln der Hand und das

Ange genügend ausgebildet sind , um dem Willen in ent - '

sprechender Weise Folge leisten zu können . Aber schon im

ersten Schuljahre beginnt der Zeichenunterricht . Diesem
weist Lange die größte Wichtigkeit zu . Er fordert für alle

höheren Schulen , insbesondere für das Gymnasium ,

zwangsmäßigen Zeichenunterricht für alle Klassen und

zwar zweimal 1 ' /- Stunden wöchentlich . Das würde nicht
etwa eine Ueberbiirbung , sondern eine Erholung für den

Schüler fein , vorausgesetzt , daß bie gegenwärtig herrschende ,

schlechtweg langweilige unb schäbliche geometrische Lehrweise

aufgegeben und eine vernünftigere an ihre Stelle gesetzt
würde . Wir können hier nur in ber Kürze mibeuten , wie

sich Lange ben Zeichenunterricht benft . Er beginnt nach

wenigen Vorübungen mit dem Abzeichnen farbiger Vorbilder

nach den schematischen Bildern , bie ber Lehrer nach jenen
an ber Wandtafel vorzeichnet . Zn gleicher Zeit beginnt
das Koloriren . An Stelle des Ornamentes tritt das ver¬

einfacht wiederzugebende Naturblatt . Mit dem zehnten bis

elften Jahre beginnt das Zeichnen von Körpcrformen , in

der Untertertia das Schattiren , in der Obertertia das Ab -

zeichnen plastischer Ornamente , zugleich ein Kursus des ge¬

bundenen Zeichnens , in die oberen Klassen gehört die Unter¬

weisung in Perspektive und Schattenlehre , dazu treten

gelegentliche ästhetische und kunstgeschichtliche Belehrungen ,

Besichtigungen , Ausflüge , Zeichnen nach Gipsköpfen und

Handzeichnungen bedeutender Meister , Zeichnen nach Blumen

u . s . w . Zur Durchführung dieser Reform gehört aller¬

dings , daß der Zeichenlehrer anders vorgebildet werde und

eine weit höhere Stellung erhalte , als ihm jetzt zugebilligt
wirb . Auch hierüber macht Lange beherzigenswerthe Vor¬

schläge . Neben bent Zeichenunterrichte ist auch der Hand¬
arbeits - Unterricht als Ergänzung anszubilben . Indem der

Schüler bie künstlerische Formung des Stoffes , den Einfluß
des Materials auf die Formengebnng kennen lernt , gewinnt
er persönliche Einsicht in die Fragen des Stils , das ziel -

bewußte Arbeiten stählt seine Energie , die Freude unb

Achtung am Handwerke wächst .

Lange kommt schließlich auf die Universität zu sprechen .

Er verlangt , daß der Zeichenunterricht , der gegenwärtig nur

als Hiilfssach für Mediziner gelitten ist , Wieder eilt selbst¬

ständiges Fach und baß die Kunstgeschichte nicht als gelehrtes ,

sondern als allgemein bfldendes Fach betrieben werde . Eine

einzige Universität (Berlin , höchstens noch München ) müsse

genügen , die wenigen Kunsthistoriker anszubilben , bie im

Deutschen Reiche gebraucht würben , die Lehrer an den

übrigen Universitäten aber haben die Pflicht , für die Ge -

samintheit ber Hörer zu lesen , ihnen bas Verstänbniß unb

die Freude an ber Kunst , unb ganz besonders an der

lebenden Kunst , zu vermitteln . Damit wäre auch der Uni¬

versität ihre Stellung in der Reihe der volkserzieherischen
Anstalten angewiesen , als einer Anstalt , die nicht nur Ge¬

lehrsamkeit zupflegen , sondern ander harmonischen Erziehung
des Einzelmenschen wie des ganzen Volkes mitzuarbeiten
berufen ist .

Es ist zu wünschen , daß das Langesche Buch in den

weitesten Kreiset gelesen und in die That umgefetzt werde .

Wer daran mitarbeitet , arbeitet unzweifelhaft mit am Wohle
und zum Segen des dentschen Volkes .
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Friedrich Meyer ,

Ricolasftratze 27
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von 500 Hoffen üb jedes Quantuin ,
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Fabricirt von

Gustav Boehm ,

Offenbach a . M .

werden bedeutend unter dem

bisherigen Preise aus

verkauft »

uothwendrgeu Zederufrüchte zu erwerben . Dieser Kauf und Ber¬
kans der genannte » Früchte ist so einträglich , daß es angeblich hier
zu Lande nicht wenig Mäkler oder Agenten giebt , welche von dem
nur auf weuige Wochen beschränkte » Geschäfte so viel gcwiuucn ,
uni eine ziemlich geraume Zeit — man spricht von einem halben
bis selbst ganzen Jahre — sich und eventuell die Familie zu ernähren .
Das Geschäft liegt , wie die „ Presse

"
schreibt , gänzlich in den Händen

der Griechen , welche die Frucht direkt von den Erzeugern beziehe »
und nach Maßgabe der © ritte den Preis bestimmen . Die besten
Zedern ( Früchte ) bringt Corfu hervor ; uamentlich auf der Fläche
von Parga ; doch kommt die Frucht ( Esrog ) auch in der Gegend
von Genua vor , wird aber weit weniger geschätzt als die erste . .
Die Zeder muß nämlich gewisse , vom jüdischen Religionsgesetz ver¬
langte Eigenschaften anfweisen , wen » sie zu rituellen Zwecken dienen
soll , namentlich den oben befindlichen Fruchtknoten besitzen , mich
wohl noch ein Stück Stengel haben . Für eine solche , auch sonst
gut geformte Zederufrncht werden 5 bis 20 Dukaten gezahlt . Nur
von Triest aus wird die jüdische Welt mit Zedern versehen , in
anderen Seestädten ist dieser Handel so gut wie nicht vorhanden .
Heuer ist die Ernte infolge der verflossenen strengen Winterkälte
sehr gering , man spricht gar nur von zehntausend Stück , die zu
verwenden wären . Die Zeder steht daher hoch im Preise , und die
Bewegung auf dem Markte — ein hiesiges Kaffeehaus gegenüber
der Börse — ist sehr lebhaft . Auf alle Fälle werden die Grieche » a »
de » paar Früchten ein schönes Stück Geld verdieiien , denn die
Zeder ist für den jüdischen Feiertagsknltus unerläßlich und muß
um jeden Preis erstanden werden .

( prima Qualität )
Lende « im Ausschnitt

e, ganz

Rnmsteak ohne Knochen

empfiehlt

Wilhelm Becker , Langgasse 33 ,
Haupt - Agentur .«

Privat - Eutbiudiiilgs - Aiistalt
von Fr . ( hrotto , deutsche Heb . 1 . R .

( sechsunddreißigj . Praxis ) , rue Sollet 35 , Lüttich , Belgien
Absol . Discret ., da keine Anzeige in die Hcimath .

------ ------ — — ....... , . . . . . . ,t u . s. w .,
sowie bei Kriegervereins -Festen . — Grab - und Gedächtnißreden .
Unter Mitwirkung eines hervorragenden zeitgenössischen Redners
herausgegeben von Just in ns Abel . 144 Seiten 8 °. Verlag
von Levy & Müller in Stuttgart . Mk . 1 .20 .
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L . Gandenberger , Metzger ,
Webcrgasse 50 .
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Der gewandte Redner an patriotischen sowie öffentliche »
Festen und Ehrentagen . Eine Sammlung ausgewählter Reden
und Trinksprüche bei feierlichen Anlässen in Stadt und Land ,

hei Schulfeiern ,

Prima Rindfleisch
per Pfd . 50 Pf . zu haben Ecke Gold - und Metzgergaffe .

Pfd . Mk . - .56 ,

» - 1 . 20 ,

Ein wiekel - Seiden - Papiere
( weiss und farbig -

)

— .80 ,

16635

von dem französ . Weingut des Grafen Chambourg .

1866er Ean de vie de France
,

achter Franzbranntwein und Ersatz für deutschen

____ Cognac ,

/ . W . zu k » -

sehr preiswürdig die L . Se/tellenberg
’
sehe Kof - Buehdruekerei

,

Wiesbaden , Langgasse a *7 .

*st in den meisten Material - und
mU !| /v111u ! Colonialivaaren - Handlungen . 109

|

Bestes Fabrikat Strickwolle neu eingetroffen .

Mellinger Lipp ,
Ecke Neu - und Ellenbogengaffe . 16008

Engelhorns allgemeine Romanbibliothek . Preis
pro Band 50 Pfg . 9 . Jahrg . Bd . 23 und 24 . Das Hans am
Moor von Florence Warden .

verwendet , l

o ^ ^
Tnittel

H7e

Unter Garantie für exquisite Qualität :

1880er franz . Cognac fine champ . ,

Vermischtes .
* Welche enorme Kraft beim Zusaninienstoß der beide »

englischen Kriegsschiffe „ Victoria und „ Eamperdown
" entwickelt

wurde , darüber giebt eine englische Marinezeitung interessante Auf¬
schlüsse . Der Camperdown hat ein Geivicht von 16,800 Tonnen
und bewegte sich mit einer Geschwindigkeit von 16,88 Fuß in der
Sekunde . Die lebendige Kraft , welche das Schiff beim Anprall
gegen die Victoria entwickelte , wird auf 140 .000 Metertonnen ge¬
schätzt ; diese kommt einer Wirkung gleid ), welche ein Schnellzug mit
etwa zehn Wagen und zivei Lokomotiven bei einer Fahrgeschwindigkeit
von 80 Kilometern pro Stunde besitzt , die jedoch in vorliegendem
Falle noch nmsv verheerender zur Geltung kam , als das Schiff
ein absolut starres Ganze bildet , während bei einem Eiseubahuzug
die Kraft zu seiner eigenen Zerstörung theilweise verbraucht ivird .

* Tunnel unter dem großen gelt . Die Verbindung
zwischen den eiuzelueu Theilen des dänischen Königreiches , zwischen
Jütland , den Inseln Fünen und Seeland , ist bekanntlich im Winter
eine sehr schwierige und mitunter geradezu unmöglich . Sich in
dieser Beziehung von Wetter und Jahreszeit ganz unabhängig zu
machen , plant man in Dänemark ein großartiges Unternehmen ,
iiönilid ; die unterseeische Verbindung von Seeland mit Fünen durch
einen Tunnel , während die Verbindung von letzterer Insel mit dem
Festlaude durch eine Eisenbahnbrücke gedacht ist . Der unter dem
großen Belt zu bohrende Tunnel würde eine Länge von 18 Kilo¬
metern erhalten , also noch etwas länger wie der Gotthardtnnnel
werden , nicht aber dessen Schwierigkeiten im Bau bieten ; auch die
Kosten berechnen sich auf die verhältnißmäßig niedrige Summe von
20 Millionen Kronen , die für die Brücke auf etwa 12 Millionen .
Die Reise vom Festlaude , also der jetzigen Linie Fricdcricia —
Nyborg — Korsör — Kopenhagen,würde dadurch um etwa zwei Stunden
verkürzt werden , was aber weniger die Hauptsache gegenüber den
sonst erwähnten Vortheilen ist .

* Sine Höhle mit Düngrrablagrn ans vorgeschicht¬
licher ' Zeit wurde vor Kurzem in Frankreich in einem Gebirgszuge
im Departement Hörault entdeckt . Der interessante Fund besteht
aus einer langgestreckten , über ein Kilometer .langen Höhle , die
ea . 2 Meter hoch mit einer guanoartigen , stark phosphorsäürehaltigen
Masse von zweifellos thierischem Ursprünge angefüllt ist ; die Menge
der Ablagerung wird auf 50,000 Tonnen geschätzt. Die Masse ist
mit zahlreichen Knocheuresten , Fenersteingeräthen und Topfscherben
durchsetzt ; der Eingang zur Höhle war gänzlich mit aufgehäuften
Thierknochen gefüllt . Zn der Masse , welche eine gelbliche Farbe und
erdige Beschaffenheit zeigt und zum größten Theil ans Kalk - und
Alnminium -Phosphat besteht , ist das Vorkommen von Blei und
Zink besonders merkwürdig .

670,000 Mk . aus öffentlichen Mitteln auf ; die Stadt Berlin , mit
einer dreimal so großen Bevölkernngszahl nur 34,000 Mk . , also
etwa den zwanzigsten Theil . Für die Unterhaltung der Volks -
bibliolheken haben viele Gemeinden eine besondere Bibliotheksteuer ,
zu deren Erhebung ein eigenes Staatsgesetz sie berechtigt ; manche
verwenden die Hundesteuer dazu , und im ganzen Staate betrug
das Einkommen der Bibliotheken aus dieser Quelle im Jahre 1891 :
71,000 Mk . ; in zehn Gemeinden hat die Bibliothek gar kein anderes
Einkouuueu .

* Neuer antiseptischer Mnudvrrschlnff . Durch die E !n -

führnug von Schnellfeuerwaffen und bei der großen Zahl der ins
Feld geführten Mannschaften werden in zukünftigen Kriegen die Ver¬
wundungen erheblich zunehmen . Demgegenüber ist man darauf be¬
dacht , sie möglichst leicht zu gestalten und eine schnelle Heilung zu
ermöglichen . Um frische Wunden mit glatten Wundkanälen vor
infizirenden Stoffen zu bewahre » , ist vor Kurzen ; ein antiseptischer
Wundverschluß von einem Deutschen und einem Amerikaner gemeinsam
erfunden lvorden . Nach Mitthciluug des Patent - und technischen
Büreaus von Richard Lüders in Görlitz besteht dieser Verschluß aus
einer die Absonderungen der Wunde ansangendeu und infolge des
Luftdruckes auf der Wunde haftenden Vorrichtung , die sich aus
einem mit antiseptischer Gaze gefüllten Gummiball und einem
darunter angeschlossenen Teller zusammensetzt ; an der Verbindungs¬
stelle dieser beiden Körper ist ein Kautschuk - Röhrchen eingesügt,welches
sich außen in zwei Zinken fortfetzt , mit welchem das Rohr in die
Wunde eingeführt wird , wobei zum Zwecke der sicheren Einführung
durch die ganze Achse der Vorrichtung eine Nadel geschoben ist ,
welche nach erfolgter Einführung zurückgezogen wird . Dieser Wund¬
verschluß wird Wnudfieber verhüten , sowie die Genesung von schweren
Verwundungen ermöglichen und von leichteren beschleunigen .

D . Bierman «

Erstes Special ! - Keste - Geschäft

macht alle

anderen

Putzmittel

für Küchen -

und Haus -

geräth -

schaften

entbehrlich .

Hamb . - Amer . Packetf .
- A .

- G .

Bf ach Chicago
Billets zu Originalpreisen . 11309

Der gebildetste Staat der Union . Man schreibt der
- T . R . aus Chicago : Der Staat Massachusetts gilt für einen der
befkverwalteten in Amerika und für den gebildetsten , umschtießt er
doch die Stadt Boston , den Mittelpunkt des geistigen Lebens von
Amerika . Von den 352 Stadt - und Landgemeinden dieses Staates
haben 298 eine freie öffentliche Volksbibliothek . Alle diese Biblio¬
theken zusammen , ohne Universitäts - und sonstige gelehrte Fach -
bldliothekeii , besaßen 1892 nicht weniger als 2,759,400 Bände ,
während die Bevölkerung des Staates nur 2,250,000 betrug . Wäre
ein deutsches Land von ähnlichen Kulturverhältnissen wie z . B . die
Rheinprovinz in gleichem Maßstabe mit Volksbibliotheken ausge¬
stattet , so müßte sie solche mitmehr also Millionen Bänden besitzen .
Die Jahresausgabe » betrugen 1892 im ganzen Staate 2,400,000 Mk . ;
die Stadt Boston allein wendet jährlich 160,000 Dollars oder
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* Zedermarkt . Aus Triest wird geschrieben: Alljährlich
finden sich einige Wochen vor den großen jüdischen Feiertagen hier
zienilick ; viel jüdische Händler ein , um von den betreffenden Eigeu -
thümern die für den am Laubhüttenseste üblichen rituellen Kultus

von dem französ . Weingut des Grafen Chambourg .

Obige beiden Artikel bieten , weil direct vom
Producenten bezogen , grössere Sicherheit für allerfeinste
Waare wie die von Händlern bezogenen .

Haupt - Depositär für Hessen - Nassau :

Willi . Heinr . Birck ,
Ecke Oranien - und Adelhaidstr .

Cognackellerei : Adelhaidstrasse 42 . 16268

Bekanntmachung .
In der Zeit vom 1 . April bis 31 . Juli d . I . sind in den

Wagen der Dampf - deziv . Pferdebahn Hierselbst nachstehende Gegen -
stänve gefunden worden und können im Büreau der Bahn -
Verwaltung der Wiesbadener Straßeubahue » , Lonisenstraße 7 , von
den Eigenthümer » in Empfang genommen werden : 1 Stock mit
eiserner Spitze , mehrere Damen - Schirme , 2 Kiuderschirme , mehrere
Herren -Schirme , 1 Packet , enthaltend Badewäsche , 1 chinesischer
Schirm , 1 Schrankschlüssel . *

Wiesbaden , den 18 . August 1893 .
Königliche Polizei - Direclion . In Vcrtr . : Höhn .

Freiwillige Fenerwehr .
Die Mannschaft folgender Abtheilung der frei¬

willigen Feuerwehr , Rettcr - Abth . 3 , Führer : Herren
PH . Ker » und Ä . Schade , wird auf Montag , den
21 . August l . I ., Abends 67 » Uhr , zu einer Uebiing
an die Remise geladen . Mit Bezug auf die § § 17 ,
19 und 23 der Statuten , sowie Seite 11 , Abs . 3 , der
Dienstordnung wird pünktliches Erscheinen erwartet .

Wiesbaden , den 18 . August 1893 . *
Der Branddirector . Scheurer .

Angemeldet bei der Königlichen Polizei - Direktion .
Verloren r 1 Carton , euth . 2 Nickelbürsten , 1 Brille mit

tteral , 1 Kinder - Sonnenschirm , 1 Handkörbchen , 1 Arbeits -
chchen vo » weißem Leder mit Ring , 1 schwarze Mosaik - Broche ,
NMlschecre , Portemonnaies mit Inhalt , 1 silb . Dameii - Rem .-

Uhr No . 1482 u . Geh . No . 2237 , 1 Vorsteckuadcl mit 3 Brillanten ,
1„ ftlb . Dameu -Rem .- Uhr , gez . W . N ., und gold . Kette , 1 Marken -
kästcheu , euth . Stick - Seide und Wolle , 1 Granat - Armband , 1 silb .
Rem .- Damen - Uhr mit kl . gold . Kette , 1 gold . Armband m . weißem
Stein , 1 schwarzscid . Umschlagtuch, 1 Kaiser - Friedrich -Zweimarkstück -
Broche , 1 Granat -Ohrring ( Stern ) , 1 Kinder - Spitzenhut , 1 Rad¬
kapsel von einer Lokomobile , 1 Weißseid . Tuch ( sog . Concerttuch ) ,
1 Bädcker ( Rheinlands , 1 silb . kl . Geldbörse mit gold . Bügel ,
1 Uhrgehänge . Gefunden : 1 Sonnenschirm , 1 evaugel . Gesang¬
buch , 1 Regenschirm ( Droschke ) , 1 Bierzipfel , blan - weiß - rotd , gez .
Heim , 1 Spazierstock mit Seehiindzahn , 1 silb . Cylinder -Rem .-
Damen - Uhr , 1 gold . Armband , 1 gold . Brache m . Mosaik , 1 Sommer -

tfrrdedecke, gez . J . H „ 1 gold . Ring mit Monogr ., 1 dnnkelgrauer
ackrock , 1 rothbr . Kleiderstoff mit weiß . Blumen , 1 Trauring ,

stez M . K ., 1 blaugrüne kl . Börse mit Perlen und Inhalt , 1 Lunde -
Maulkorb . Entlaufen : Mehrere Hunde . Zugelaufen : Mehrere
Hunde . Zugeflogen r 1 Kanarienvogel . *

per Schoppen 60 Pf ., fertig
'SdJlOlSmlsllC geschlagen i . Krhstall - Schalen/ » » ’ V *

80 Pf ., Kaffeesahne 40 Pf .,
saure Sahne 50 Pf . , empfiehlt die 12521

Centrifugal -Molkerei von K . Bargstedt ,
Faulbrunnenstraße 10 . _____________

I » einer Villa nahe der Dietenmühle ist eine Frontspitz -
wohnung an ruhige Leute sof . zu vm . N . i. Tagbl .- Berl . 16510

Aller welts - P utz -/ £

w . zu

Mittel

Sapoma
ist das


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006

